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52. Jahrg. 


Das werdende Mitteleuropa. 


Rom —Budapeſt— Warſchau. 


(Von hervorragender diplomatiſcher Seite) 
Wien, Ende April 1928. 


Das allgemeine Bild der europäiſchen Außenpolitik 
und beſonders der Kabinette Mittel⸗ und Oſteuropas iſt 
nicht geeignet, den Eindruck der Stetigkeit zu erwecken. 
Die Leiter der Staatskanzleien und ihre Außenminiſter 
gehen auf Reiſen; überall tauchen Kombinationen über die 
Entſtebung neuer politiſcher Gruppen auf. Die unſteten 
Bewegungen in der politiſchen Welt ſind offenbar aus Ge⸗ 
jagen der Unraſt und vor allem der Unſicherheit 
eruorgerufen. Endreſultate, die auch Endurteile ermög⸗ 
lichen, liegen nicht vor, und es wäre mehr als verfrüht, 
r im Sinne der Tagespolitik 
. ächſte Zukunft europäiſchen Wer⸗ 

Als Grundmotiv für die gegenwärtige politiſche Be⸗ 
ED könnte man ein unſicheres Gefühl hinſtellen, das 
i heutigen Staatenkonfigurationen als ungenügend empa 
iin et und darüber hinaus Zuſammenſchlüſſe eritrebt. 
3 dieſem Taſten iſt auch der Völkerbund entſtanden, 
er bei aller verdienſtvollen Arbeit in den bald zehn Jahren 
feines Beſtandes nicht das geworden ift, was manchen 
Verne vorſchwebte: ein internationales Macht⸗ und 
nactutivinitrument. Der Völkerbund blieb eine Art inter- 
2 ionales Diskuſſionszentrum, und auch der Eintritt des 
zeutſchen Reiches hat nicht in dem Sinne Anderungen ge- 
ſchaffen, wie er den Initiatoren der Völkerbundsidee vor⸗ 
ſchwebte. Es wurde dadurch eigentlich nur wieder das 
Konzert der Mächte bergeitellt, für den praktiſchen 
Politiker ein Fortſchritt, da ſich der unmittelbare Kontakt 
zwiſchen den leitenden Staatsmännern mit Ausſchaltung 
ſtörender Zwiſcheninſtanzen regelmäßig und ohne überflüſſiges 
Aufſehen im Rahmen der Völkerbundzuſammenkunft voll⸗ 
gehen kann. Darüber hinaus find aber kaum praktiſche 
ejultate zu erwarten. Schon deshalb nicht, weil durch die 
innerpolitiſche Eigenart Italiens einzelnen Groß⸗ 
mächten infolge der politiſchen Verhältniſſe im eigenen 
Lande eine effektive Zuſammenarbeit mit dieſem Staate 
ſehr erſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht wird, des 
weiteren durch die Tatſache, daß der im Faſzismus ſtark 
verankerte nationale Gedanke die Idee des Imperium 
romanum immer wieder in den Kundgebungen der offi⸗ 
2 n Ausdruck bringt, was nicht 

r in ropa, ſondern bisweilen bis hinüber in di i 
Unruhe und Beſorgnis hervorruft. j ee 

Auf welchem Wege Muſſolini den ihm offenbar vor⸗ 
ſchwebenden Gedanken der Schaffung einer politiſchen Linie 
Rom Budapeſt—Warſchan durchführen könnte, ift nichts 
weniger als klar. Im Endreſultat würde aus einer italie⸗ 
niſch⸗ungariſch⸗polniſchen Kooperation eine Dreiteilun 9 

uropas erwachſen, wobei es noch ſehr fraglich wäre, ob 
eibmadjungen Italiens mit Ungarn und Polen im Ernit- 
alle den Gegner wirklich treffen können, gegen den fie ge⸗ 
meint ſind: die Kleine Entente. Über den Zweck der Be⸗ 
ſprechungen Muſſolinis mit dem polniſchen Außen. 
miniſter Zaleſki und mit dem Grafen Bethlen ift 
kaum ein Zweifel möglich. In erſter Linie handelt es ſich 
um den Gegner Jugoſlawien, in zweiter Linie ſollen 
die Bundesgenoſſen Jugoftlawiens in der 
Kleinen Entente für den Ernſtfall 9 Sonderabmachun⸗ 
gen lahmgelegt werden. Das Konzept Muſſolinis iſt ſicher⸗ 
lich großzügig ſeine Durchführung hängt aber von ſo vielen 
Imponderabilien ab, daß man ſich fragen muß, ob es auf 
dieſen Wegen gelingen werde, den unbequemen jugoflawi⸗ 
ſchen Nachbarn zu Verträgen zu zwingen, die der italieni- 
ſchen Herrſchaft in der Adria formell und materiell unbe⸗ 
ſtreitbare Geltung verſchaffen. 

Die Behauptung, Muſſolini beabſichtige die Schaffung 
eines mitteleuropäiſchen Blocks, dem neben der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Ungarn auch Oſterreich angehören fole, 
widerſpricht jeder realpolitiſchen Möglichkeit. Die Tatſache, 
daß in dem einen oder anderen Sukzeſſionsſtaat das Ge- 
fühl der eigenen politiſchen und wirtſchaftlichen Unzu⸗ 
länglichkeit immer ſtärker wird, kann keineswegs eine 
Förderung ſolcher Gedankengänge erwirken. Eine Zu⸗ 
ſammenarbeit in dieſen Teilen Europas unter Ausſchluß 
des Deutſchen Reiches iſt undenkbar, eine Nichtbeteiligung 
Deutſchlands ift mit einer Nichtbeteiligung Oſterreichs, des 
zweiten deutſchen Staates in Mitteleuropa, identiſch. Dieſe 
Feſtſtellung muß immer wieder gemacht werden, da man ſich 
in den Zentren der meiſten Sukzeſſionsſtaaten offenbar noch 
immer irrigen Meinungen über die Möglichkeit der Bil- 
dung von Intereſſengruppen in Mitteleuropa hingibt. Man 
überficht an dieſen Stellen die tatſächliche Evolution, die in 
der Zuſammenarbeit Oſterreichs mit dem Deutſchen Reiche, 
beſteht, einem Prozeß, den politiſche Erwägungen aufhalten, 
aber nicht verhindern können. 

Neben dieſem großen Werden des gemeinſamen mittel⸗ 
europäiſchen Gedankens treten die Konferenzen in Mai- 
land und Rom, die den Aſpirationen einer einzelnen 
Großmacht dienen, als untergeordnet und Ereigniſſe der 
Tagespolitit zurück. Sie können in die mitteleuropäiſche 
Politik zeitweilig Verwirrung bineintragen und 
lokalen Aſpirationen gegen einen mißliebigen Nachbarn 
momentan zum Durchbruch verhelfen Nach dieſem Umwege 
wird ſich aber auch die Macht, die dieſe Beſtrebungen 
initiiert, freiwillig oder gezwungen wieder einer wirklich 
europäiſchen Politik zuwenden müſſen. 

—ñ — 


General Wrangel 7 


Der frühere Due der ruſſiſchen Weißgardiſten, 
General Baron Wrangel, iſt am Mittwoch, 25. April, 
früh morgens, in Brüſſel an Lugentuberkuloſe geſtorben. 

Der noch in verhältnismäßig jungen Jahren geſtorbene 
Weißgardiſtenführer ſtammte aus einem alten ſchwediſchen 
Geſchlecht, das ſich in der Reformationszeit im Baltikum 
anſiedelte und heute noch ſeine Zweige in Livland und 
Deutſchland hat. Die Rolle, die er nach der ruſſiſchen 
Revolution als Führer der weißen Truppen, die den 
Sturz der Sowjetregierung mit den Mitteln der bewaffne⸗ 
ten Macht herbeiführen wollten, ſpielte, iſt noch in aller Er⸗ 
innerung. Als Nachfolger des Generals Denikin ſtieß er 
ſeinerzeit von der Krim aus gegen Moskau vor. Nach 
anfänglichen Erſolgen wurden ſeine Truppen jedoch von 
der Roten Armee geſchlagen und mußten ſchließlich ſelbſt 
ihre Baſis, die Krim, räumen. Wrangel zog hierauf mit 
eki Soldaten nach der Balkanhalbinſel, wo dieſe haupt⸗ 
ächlich in Bulgarien und Südſlawien angeſiedelt wurden. 
Brüel ſelbſt begab ſich nach Belgrad und ſpäter nach 

+ e 


Die Krankheit Briands. 


Paris, 26. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der Be 
richt, der in den geſtrigen Spätabendſtunden über das Be⸗ 
finden des franzöſiſchen Außenminiſters Briand ausge⸗ 
geben wurde, beſagt, daß ſein Zuſtand unverändert ſei. 
Nicht mit Unrecht ſtellt der „Petit Pariſien“ feſt, daß alle 
Freunde Briands und man könne ſagen, daß Frankreich und 
die ganze Welt mit Aufmerkſamkeit und Unruhe dieſen Be⸗ 
richt verfolgen. Zahlreiche Beſucher erkundigten ſich am 
Quai d'Orſay über den Geſundheitszuſtand des Außen⸗ 
ka si RER 

uert wur er Erkrankung Briands anläßlich des 

Kabinettsrats vom 19. April Erwähnung getan mit den 
Worten: „Herr Briand muß im Zimmer bleiben. Die 
ärztlichen Verlautbarungen ſprachen von einem ſtändig 
fieberhaften Zuſtand.“ Wie nun die „Humanits“ mitteilt, 
ſollen ſich in der Nacht auf Dienstag nach einer Unter⸗ 
ſuchung Briands durch die Arzte Dr. Marx und Dr. Emery, 
Profeſſor Widal und Profeſſor Bezancon alle großen Zei⸗ 
tungen von Paris porſichtshalber daran gemacht haben, 
einen Nachruf auf Briand abzufaſſen. Da der Kranke 
nicht, wie ſeine Umgebung befürchtete, in der Nacht 
verſchied, habe man geſtern morgen eine leichte 
Beſſerung verkündet. Briand, ſo erklärt das Blatt, ſei 
„ ne 

un man dem kommuniſtiſchen Blatt Glauben ſchenken 
darf, ſoll bereits ein Streit um die Nachfolge Briands ein⸗ 
getreten ſein. Poincars habe die Abſicht, das Finanz⸗ 
miniſterium abzutreten, um ſeinem Nachfolger die Verant⸗ 
wortung und die Schwierigkeiten der geſetzlichen Stabiliſie⸗ 
rung zu überlaſſen und ſelbſt die Nachfolge Briands im 
Außenamt anzutreten. Der gegenwärtige Arbeitsminiſter 
Tardien werde das Finanzminiſterium übernehmen. Die 
weſentlichſten Schwierigkeiten der Umbildung des Rabi 
netts, die alſo bald nach den Wahlen erfolgen werde, be⸗ 
ſtehen aber darin, daß ſich neben Poincaré auch Herriot 
um das Außenminiſterium bewerbe. In politiſchen Kreiſen 
werde verſichert, Herriot werde das Kabinett verlaſſen, falls 
man ihm den Quai d'Orſay verſperre. 


Auf Köhls Spuren. 
Ein neuer deutſcher Atlantilflug? 


Der Ruhm der „Bremen“ ⸗Flieger läßt die Piloten, 
denen das große Unternehmen im vorigen Jahr nicht ge⸗ 
glückt ift, nicht ſchlafen. Riſtics, bis vor kurzem Mit: 
inhaber des deutſchen Dauerweltrekords, hat neuerdings 
ſeinen im vergangenen Jahr mißglückten Plan eines 
Amerikafluges über die Azoren (mit einem dreimotorigen 
Wender n nach dem Muſter des „Bremen“⸗Fluges 
abgeändert will jetzt mit einem einmotorigen Landflug⸗ 
zeug Type W. 33 den direkten Flug Baldonnel— Amerika 
unternehmen. Die Verhandlungen mit den Junkers⸗ 
Werken ſchweben noch, es haben ſich in den letzten Tagen 
von neuem erhebliche Schwierigkeiten ergeben, und der Aus⸗ 
gang der Beſprechungen iſt noch keineswegs ſicher. Als 
Paflagier wird wieder, wie im vergangenen Jahr, die 
Wiener Schauſpielerin Lilli Dillenz mitfliegen; über 
die Perſönlichkeit des zweiten Piloten verlantet noch nichts. 
Nach einem Gerücht, das von dem „Berl. Tagebl.“ weiter⸗ 
gegeben wird ſoll es ſich um den Sunferefyliener Looſe 
handeln, der im vergangenen Jahr zuſammen mit Köhl den 
u Sering machte, den Atlantik mit der „Bremen“ zu 

gen. 

Die „Nof: Bta.” weit darauf hin, daß die Schauſpielerin 
Dillenz nicht imſtande fein dürfte, wenn Not am Mann ift, 
das Flugzeug in Wind und Wetter zu lenken, wie es be⸗ 
kanntlich Hünefeld, der nur als Paſſagier mitflog, zeit⸗ 
weiſe tun mußte, als die beiden Piloten mit Reparatur⸗ 
arbeiten beſchäftigt waren. Die Verſicherungsgeſellſchaft be⸗ 
ſteht übrigens darauf, daß der zweite Pilot — d. h. vermut⸗ 
lich Looſe — in der Lage fein muß, einen Radioappa⸗ 
rat, auf deſſen Mitnahme ſie ebenfalls beſteht, zu bedienen. 

$ 


Auch ein polniſcher Transozeanflug? 


Le Bourget (bei Paris), 26. April. (Eigene Draht⸗ 
meldung.) Geſtern ſind auf einem mit einem Motor von 
650 PS verſehenen Flugzeug der polniſche Flieger⸗Major 
Idzikowſki und der polniſche Pilot Kubawſki hier 
eingetroffen, die die Abſicht haben, einen Flug von Paris 
nach Newyork zu unternehmen. Heute beginnen die 
Probeflüge mit einer Belastung von 5000 Kilogramm 
und im Laufe von zehn Tagen wollen die Flieger 

Ozean überqueren. ; 


Es ift beabſichtigt, vorher in der Nähe von Cher⸗ 
boura täglich Flüge zu unternehmen, wobei die Belaſtung 
des Apparats allmählich auf 6000 Kilogramm erhöht wer⸗ 
den ſoll. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit des Flugzeuges 
beträgt 180 Kilometer in der Stunde. Der Apparat kann 
ohne Landung eine Strecke von 8500 Kilometern durch, 


fliegen. $ 


Ein Fliegertod aus Nächſtenliebe. 


Newyork, 26. April. Der Flieger Floyd Bennett ift 
geſtern vormittag im Hoſpital in Quebeck geſtorben. Bennett 
war mit einem Hilfsflugzeug für Köhl und Hünefeld nach 
Greenly Island aufgeſtiegen, zog ſich aber unterwegs eine 
Erkältung zu und mußte den Flug unterbrechen. 


Da 
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ſich ſein Zuſtand verſchlimmerte, mußte er ins Krankenhaus 2 


eingeliefert werden, wo eine doppelſeitige Lungen» 
ent he ndung feitgeitellt wurde. i 
er Flieger Lindbergh unternahm es auf Bitten 
Rockefellers, Antituberkuloſeſerum per Flugzeug von Nema 
york nach Quebeck zu befördern. Er traf auch in Quebec 
ein, ſo daß dem Kranken noch am Dienstag eine Injektion 
gemacht werden konnte, die leider keinen Erfolg Hatte. 
Newuork, 26. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Leiche des amerikaniſchen Fliegers Bennett wird am Don- 
nerstag nach Newyork übergeführt, um ſpäter auf dem 
Heldenfriedhof in Arlington bei Waſhington bei⸗ 
geſetzt zu werden. 2 


* 
Der deutſche Botſchafter an Frau Bennett. 


Newyork, 26. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
deutſche Botſchafter von Prittwitz hat an die Gattin des 
geſtern verſtorbenen Fliegers Bennett ein Beileidstele⸗ 
gramm gerichtet, in dem es heißt: „Die edle Tat, bei der 
Ihr heldenmütiger Gatte ſein Leben opferte, um Kameraden 


einer anderen Nation Beiſtand zu leiſten, wird in dem Anz 


denken des deutſchen Volkes als großes Beiſpiel von 
. und Selbſtaufopferung fort: 
u. z 
Die Beſatzung der „Bremen“ hatte kurz vor 
dem Hinſcheiden Bennett an dieſen ein Telegramm ge 
. — ai es heißt: „Wir ſtehen in Achtung vor Ihren 
a 


Eigenartige „Berichterſtattung“. 


Das in Thorn erſcheinende „Slowo Pomorſkie“ bringt 
in ſeiner Ausgabe vom Donnerstag, 26. d. M., einen Be⸗ 
richt über die Dienstag⸗Verhandlung im Scherff⸗ 
Prozeß, der geradezu das Muſter eines von Unkennt⸗ 
nis, böſem Willen und völliger Talentloſigkeit 
ſtrotzenden Berichtes iſt. Da iſt zunächſt die Rede davon, 
daß von den ſieben Angeklagten drei gleich nach dem Konitzer 
Prozeß ins „Vaterland verdufteten“ („Zwiali“ do Vater⸗ 
landu). Dann wären da zwei deutſche Anwälte geweſen, 
Spitzer und Knapke (richtig muß es Hoeppe heißen), 
„die offenſichtlich tendenziös nicht die Anwaltszeichen anleg⸗ 
ten, da auf dieſen Abzeichen doch der polniſche Adler ſichtbar Be 

er 
ie 


Bei der Verhandlung wären drei Berichterſtatter deut 
Zeitungen geweſen, und zwar der Zeitungen 
Preſſe“, „Berliner Tageblatt“ und „Allges 
mein e Nachrichten“. Und zum Schluß leiſtet ſich dieſer 
famoſe Berichterſtatter — 
etwas auf ſich halten, nach der Fabrikation eines ſolchen 
Heldenſtückchens unmittelbar vom Schreibtiſch weg in die 
Abteilung zur Herſtellung von Papierkleiſter verſetzen 
würde — noch einen böſen Schnitzer. Er ſchreibt: „Einer 
der Angeklagten, der bei der Verhandlung nicht zugegen 
war, wurde in Konitz zu vier Jahren Gefängnis verurteilt 
und iſt nach ſeiner gegen Kaution erfolgten Freilaſſung 
nach Deutſchland entflohen.“ 

Das allgemein ſchon nicht ſehr hohe Anſehen, das die 
Redaktion des „Slowo Pomorſkie“ genießt, wird dadurch 
noch um einige Stufen herabgeſetzt, daß zur Unkenntnis der 
Verhältniſſe eine zwar nicht ſehr intelligent, dafür aber um 
fo dreiſter fiğ äußernde Bös willigkeit hinzukommt. 
Denn bekanntlich iſt von den drei nicht erſchienenen Ange⸗ 
klagten Scherff, nachdem er zwei Jahre mit reinem Ge⸗ 
mijen in Unterſuchungshaft ſaß, gegen Kaution freigelaſſen 
worden und blieb hier in Bromberg beruflich tätig, bis 
er als Optant zwangsweiſe von den polniſchen Polizei⸗ 
behörden, trotz ſeines eigenen ſchärfſten Proteſtes — er 
wollte die gerechte Entſcheidung ſeines Prozeſſes hier im 
Lande abwarten — über die Grenze nach Deutſchland 
abgeſchoben wurde. Wobei man ganz vergeſſen hatte, 
ihm ſeine Kaution gleich mitzugeben. Auch der zweite An⸗ 
geklagte, der Photograph Greve, iſt erſt Jahre nach dem 


Konitzer Urteil abgewandert, nachdem er vergeblich auf die 


nächſtinſtanzliche Entſcheidung ſeines Prozeſſes hier in Polen 
ER hatte. Frau Dr. Bayer hatte ſich ſchriftlich ents 
at, 
Sodann waren nicht drei deutſche Preſſevertreter er⸗ 
ſchienen, ſondern fünf, — darunter allerdings keine Be⸗ 
richterſtatter der Zeitungen „Die Preſſe“ und „Allgemeine 


e die nur in der Phantafie des „Slowo Pomor⸗ 


exiſtieren dürften. x 
Endlich machen wir darauf aufmerkſam, daß das An⸗ 
waltsabzeichen im ehemals preußiſchen Teilgebiet wenig⸗ 
ſtens kaum angelegt wird, ebenſowenig wie die Richter den 
neuerdings empfohlenen Talar trugen. Zum Teil waren 
ſie nicht einmal in dunklen Anzügen erſchienen, während die 
beiden deutſchen Verteidiger dieſer Sitte entſprechend der 
ae des Ortes nachgekommen waren. 

ur 
der Verteidiger und der vertretenen deutſchen Preſſe zeichne 
ſich auch der Bericht des „Dziennik Bydgoſki“ aus. 

Im übrigen würden uns eine derartige Ungenauigken 
und tendenziöſe Verdrehung bei Prozeßberichten nur bei 
der deutſchen Preſſe in Erſtaunen jegen. Bei Blättern vom 
a. des „Stowo Pomorſkie“ find wir nichts Anderes 
gew 


den man in Redaktionen, die 


ch eine ähnliche Unkenntnis hinſichtlich der Namet 


N 
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z olens Birtiha.tsiorgen. 


- Der ng aan aa 
des Minifteriums für Induſtrie und Handel. 


Warſchau, 28. April. Nach Erledigung des Budgets des 
Landwirtſchaftsminiſteriums beſchäftigte fih die Haushalts⸗ 
kommiſſion mit dem Budget des Miniſteriums für Ju- 
duſtrie und Handel. Der Berichterſtatter Abg. Zaranſki 
(Regierungsblock) hob hervor, daß die für Polen beſonders 
Jahre 1926 günſtige Weltkonjunktur fiğ im 
Jahre 1927 verſchlechtert habe und daß Polen jetzt 
mit gewiſſen Schwierigkeiten zu rechnen hätte, die ſich aus 
der Konkurrenz Englands und Deutſchlands in Kohle und 
Zink ergeben. Dieſe Staaten ſuchten nach neuen Abſatz⸗ 
märkten, und der Preisſturz erſchwere Polen die Konkur⸗ 
renz. Doch auch die Naphtha⸗Induſtrie halte eine 
Konkurrenz nicht aus. Was das Eiſen anbelangt, ſo er⸗ 
geben ſich für uns Schwierigkeiten durch die territorialen 
Abkommen und dadurch, daß unſer Verhältnis zum inter⸗ 
nationalen Stahlkartell noch nicht geregelt iſt. Sogar der 
Zuckerpreis habe eine Aufbeſſerung nicht erfahren 
dies iit inzwiſchen erfolgt. D. R.), und infolge der Rüben- 
krankheit habe unſere Zuckerinduſtrie 100 000 Tonnen für 
den Export verloren. Wider Erwarten ſei Polen jetzt ge⸗ 
zwungen, eine größere Menge Getreide einzuführen deſſen 
Preis in den erſten Monaten des Jahres um etwa 20 Pro» 
zent geſtiegen iſt. Die polniſche Emigration ſtoße auf große 
Schwierigkeiten; den überſchuß an Menſchen könne man un⸗ 
möglich in der Induſtrie oder Landwirtſchaft beſchäftigen. 
Durchaus notwendig fei daher die Vergrößerung der Inten⸗ 
fivität. Lediglich der Staatsſchatz fei für eine ſchlechtere 
Konjunktur vorbereitet (2), da ihm bedeutende Reſerven 
zur Verfügung ſtehen, was von der Induſtrie nicht geſagt 
werden kann. Die Induſtrie hat überhaupt keine Reſerven, 
und zwar nicht durch eigene Schuld, ſondern hauptſächli 
durch die Schuld des Steuerſyſtems. (Abg. Diamand: Hört! 
hört!) Die Induſtrie unſerer weſtlichen Nachbarn 
befite ſolche Reſerven, dies fet ein hervorragender Faktor 
für ihr Übergewicht über unſere Induſtrie. Es müſſe daher 
gefordert werden, daß in der Induſtrie Reſerven geſchaffen 


werden. 


1 


Der Referent wies auf zahlreiche Urſachen hin, aus 
denen unſer kapitaliſtiſches Syſtem im Vergleich zum Rapis 
tallsmus des Weſtens gewiſſermaßen verſpätet jet. 
Polen müſſe den Fortſchritt anſtreben. Der Kapitalismus 
ſchaffe gegenwärtig neue Formen der Zuſammenarbeit: 


außer den Kartells ſchaffe er internationale Verſtändigun⸗ 


R 


* 


EA 
1 b; 


gen und nuſere Indufltrie werde fih den Grundſatz einer 
ſolchen Berkäudiaung zu eigen machen mifen, Seit dem 

engliſchen Streik habe die Konkurrenz dazu geführt, daß in 
England ein Kohlenſyndikat gebildet wurde, deſſen Ziel der 


Kampf mit Polen und Deutſchland iit, was unlängſt in einer 


h 


Verſammlung der engliſchen Kohlenbörſe ausdrücklich geſagt 
wurde, Der Redner iſt der Meinung, daß es zu einer Ber: 


fſtändigung zwiſchen der volniſchen und der deutſchen In⸗ 


1 


I 


duſtrie kommen werde, denen entſprechende Kontingente zu⸗ 
geteilt werden ſollen. Unſere Induſtrie müſſe dieſe Ent⸗ 
wicklung der Dinge ſiegreich überdauern, um ſchließlich zu 
einer ſolchen Verſtändigung nicht allein im Intereſſe des 
Kohlenexports, ſondern auch im Intereſſe unſeres ſtaatlichen 


Sodann ſtreifte der Redner die 


s Preſtiges zu gelangen. 
4 


Forderungen der vpolniſchen Kohleninduſtrie. 


Hierzu gehörten vor allem die Erweiterung des Danziger 
und Gdinger Hafens, der Bau der Kohlenbahn, die unſere 


FVohlengebiete mit dieſen Häfen verbindet, Vergrößerung 
der polniſchen Handelsflotte, Herabſetzung der Eiſenbahn⸗ 


. 


gegenwärtigen Umfange 
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Ausgabenſeite 
zur Teilnahme an der allgemeinen Landes⸗ 


Menſchen da; 


Volke die Wahrh 
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tarife für den Export, eine Verſtändigung mit Osterreich, der 
Tichechoſlowakei und Rumänien über die Herabſetzung der 
Transporttariſe für Kohle nach Italien und den rumänis 
ſchen Häfen, der Abſchluß von Wirtſchaftsabkommen mit 
Deutſchlaud und Rußland, die Polen ein entſprechend hohes 
Koßhlenkontingent zuerkennen, mindeſtens aber das Kontin- 
geut aus der Zeit vor dem Zollkriege ſichern würden. 
(Abg. Diamanb: „Ich weiß nicht. ob der Herr Miniſter dies 
zum ege bringen wird.“ — Abg. Zaranſki: „Es ift leider fo, 
daß der Miniſter auf dem Gebiet der Handelstraktate nicht 
genug Einfluß hat.“ — Abg. Diamand: „Aber die Deutſchen 
jagen: „Schweigen und weiterdienen!“ 

„Der Berichterſtatter beſprach ſodann die Frage der Ber- 
größerung des inneren Verbrauchs der Kohle im Staat. 
wies auf die Notwendigkeit der Modernisierung unferer 
Hütten hin, deren Ofen eine zu geringe Faſſungsfähigkeit 
hüben, auf die Lage der Naphtha⸗, Textile und Buder- 
induſtrie uſw. Im Zuſammenhange damit forderte er die 
Erweiterung des Handelsdepartements, das ſich in ſeinem 

geg. nur ſchwer ſeiner Aufgabe ent⸗ 
ledigen könne. Im Einvernehmen mit der Regierung be⸗ 
antragte der Referent die Erhöhung der Kredite für das 
Preisprüfungsinſtitut, ſowie eine Reihe von Abänderungen 
in den einzelnen Budgetpoſitionen. Danach foll ai der 

eine neue Poſition von 450000 Zloty 


ausſtellung in Poſen eingeſetzt werden. 
In der Diskuſſion forderte der Abg. Czetwertynſki 
Nationaler Volksverband) vom Miniſter n 
über das Programm der Regierung bezüglich der Ent⸗ 
ſtehung neuer in duſtrieller Unternehmungen 
in Polen. Das fremde Kapital, das in Polen Fabriken 
gründet, führe die Dividenden nach dem Auslande aus. 
erner verlangte der Redner Aufklärungen über die Ba- 
loriſierung der Zölle, über das Holzabkommen mit Deutſch⸗ 
land uſw. Abg. Diamand (PPS) verteidigte in einer län- 
geren Anſprache die Theſe, daß die Induſtrie aufhören 
müſſe, für das 22 zu arbeiten; fie müſſe mehr für die 
. der Volksgemeinſchaft tätig ſein. Induſtrie 
und Wirtlſchaft ſeien nach Anſicht des Redners für den 
enfe dagegen fei bei uns die Ware das Ziel. 
Dies iſt der größte Vorwurf, den der Redner der Regie⸗ 
rung macht. „Die Valoriſierung“, ſagte Diamand, 
„wird eine Anderung erfahren müſſen; denn dieſe an- 


f dauernde Beunruhigung der Wirtſchaft iſt ſchädlich. 


die Zollpolitif anbelangt, fo erwarte ich, daß Sie, 
meine Herren, endlich einmal den Weg wählen werden, dem 
eit zu erzählen und nicht mit künſt⸗ 


lichen Berechnungen zu operieren und dem Hahn nach⸗ 


: i Berne. der den Aufgang der Sonne ankündigt. Natürlich 


ann man beim Sonnenaufgang krähen und den Eindruck 


92 n als ob der Hahn dieſe Sonne hervorgezaubert 


Doch es kommt auch vor, daß die Sonne nicht auf⸗ 


ER geht, wenn der Hahn kräht. Dann aber wird man nicht von 


irtſchaftsregeln, von Zufälligkeiten uſw. ſprechen dürfen. 


= Sýr habt das Volt im Optimismus eingewiegt, doch es 


kommen Zeiten, da es aufwacht.“ r Redner forderte, 

daß die Regierung Weltpreiſe nicht allein für die Lebens⸗ 

mittelproduktion, ſondern auch für die Arbeit einführe. 
Um 11% Uhr nachts ſprach der k. 


Miniſter für Induſtrie und Handel Kwiatkowſki. 


der zunächſt auf die Tätigkeit des Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 
departements näher einging. Der Miniſter hob hervor, da 
in der Kohlen⸗ und Naphthaproduktion in der ganzen Welt 
ein Kampf um den Abſatz tobe, der in der Anwendung von 
Dumping⸗Preiſen ſeinen Ausdruck finde. „Unſere In⸗ 
duſtrie muß an dieſem Kampfe teilnehmen. Polen hat trotz 
des ſtändigen Steigens der Kohlenproduktion kaum 93 
Prozent der Vorkriegsproduktion erreicht, während die an⸗ 
deren Staaten die Vorkriegsproduktion überſchritten haben. 
Wir müſſen danach ſtreben, die Produktion weiter zu ſteigern 
und auf fremden Märkten größeren Abſatz zu finden. Die 
Koſten dieſes Kampfes träat hauptſächlich der Konſument 


* 


(Bauernpartei): in der Reglementskommiſſion: 


rann (Deutſche e in der 


der Unabhängigen Sozial 


behandelt habe. 


im Inlande. Die Gewinnung von Erz im Jahre 1927 iſt 


um 71 Prozeut geſtiegen. 


Die Autorität des Handelsdepartements, das bis jetzt 
ungenügend war, wurde vollkommen wiederhergeſtellt. Die 
in den vergangenen Jahren abgeſchloſſenen Handels⸗ 
abkommen entſprechen oft nur der augenblicklichen Lage. 
Trotz aller Bemühungen vermochten wir bis jetzt 


das deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen 


nicht zum Abſchluß zu bringen. Trotzdem man es der 
europäiſchen Meinung zu ſuggerieren verſuchte, haben wir 
faktiſch und fachlich auf dieſem Gebiet keine Schwierigkeiten 
geſchaffen. (Wir erinnern an die Fortführung der Liquida⸗ 
tionen, an das Wiederkaufsrecht bei deutſchen Anſtedlern, 
vor allem an die Grenzzonenverordnung. Sind das keine 
Schwierigkeiten? D. R.); wir ſind im Gegenteil An 
hänger des Ausgleichs der Beziehungen und der Be⸗ 
endigung des Zollkrieges. Wir möchten wiffen, ob die von 
Deutſchland propagierten Grundſätze des Freihandels auch 
auf uns Anwendung finden werden. Mit anderen Wor⸗ 
ten: wenn unſer Handel in ſo wichtigen Gebieten, wie es 
die Kohle und die landwirtſchaftlichen Produkte ſind, in 
Deutſchland Beſchränkungen unterliegen ſoll, ſo möchten wir 
wiſſen, in welcher Art und in welcher Menge diefe Beſchrän⸗ 
kungen beabſichtigt werden. Wir ſind darauf vorbereitet, 
gleichwertige Zugeſtändniſſe in jeder feſtgeſetz⸗ 
ken Konzeption zu gewähren, und wir zweifeln nicht daran, 
daß im Falle der günſtigen Beendigung der Kontingent⸗ 
und Zollabkommen die anderen Fragen keinen ernſten 
Schwierigkeiten begegnen werden. In Vorbereitung iſt ein 


Abkommen mit den Vereinigten Staaten. 


Die Abstimmung. 


25. April. Nachdem noch mehrere Redner 
ihre Wünſche an die Adreſſe des Miniſters für Induſtrie 
und Handel vorgebracht hatten, wurde über das Budget 
abgeſtimmt, wobei dieſes im Wortlaut der Regierung mit 
den durch den Referenten eingebrachten Abänderungs⸗ 
anträgen angenommen wurde. Die gewöhnlichen Aus⸗ 
gaben wurden um 1138011 Ztoty, die außerordentlichen 
um 41600 Zloty und die Einnahmen um 944 140 Zloty er⸗ 
höht. Bei den ſtaatlichen Unternehmungen haben die Eitt- 
nahmen eine Erhöhung um 2260025 Stoty und die Aus⸗ 
gaben eine ſolche um 1323000 Zloty erfahren. Das Budget 
des Miniſterlums für Induſtrie und Siet“ ſchließt ſomit 
mit einem Überfhuß von 696554 Zloty ab. 


Min. Tmardowſti erſtattet Bericht. 


Warſchau, 26. April. (PA T.) Geſtern erſtattete Mi⸗ 
nifter Twardowſki der Regierung den Bericht über den 
Verlauf ſeiner Unterredungen, die er in Wien mit dem 
Bevollmächtigten Deutſchlands für die Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen, Miniſter Hermes, hatte. Im Anſchluß hieran 
wurden die Anſichten der polniſchen Regierung über den 
weiteren Gang der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen dargelegt. ; 

Um die weiteren Arbeiten der Kommiſſionen zu er⸗ 
leichtern, wurde beſchloſſen, ſich an die deutſche Regierung 
mit der Bitte um gewiſſe Klarſtellungen im Zuſammenhange 
mit den Wiener Geſprächen zu wenden. 


die Vorſitzenden der Geimiommilfionen- 


Warſchan, 26. April. (PA T.) Im Seimgebäude fand 
geſtern die erſte konſtituierende Sitzung der 22 
Sejmtommiſtonen ſtatt, in welcher die Vorſitzenden 


Warſchau, 


und deren Stellvertreter gewählt wurden. In der juriſtiſchen 


Kommiſſion wurde der Abgeordnete Pieraekt aus Lemberg 
(Nationaler Volksverbandſ zum Präſes und Abg. Jan Pil- 
ſudfki (Regierungsblock) zum Vizepräſes gewählt; in der 
Laudwiriſchaftskommiſſion: die Abgeordneten Lödzfi (Ukrai⸗ 
niſcher Klub) und Kleſzezyüſkt (Regierungsblock); in der 
Handels⸗ und Induſtriekommiſſion: die Abgeordneten Dia⸗ 
mand (PPS) und Holynifi (Regierungsblockſ: in der Unter⸗ 
richtskommiſſion: die Abgeordneten Kalinowſki (Wyzwolenie) 
und Chrucki (Ukrainiſcher Klub); in der Militärkommiſſion: 
die Abgeordneten Pieracki (Regierungsblock) 1 — Ag 

e ge⸗ 
arbneten Liebermann (PPS) und Polakiewicz (Negierungs- 
block): in der Außenkommiſſion: die Abgeordneten Radziwill 
(Regierungsblock! und 
beitsſchutzkommiſſion die Abgeordneten Reder (PPS) und 
Verkehrskommiſſion: 
die Abgeordneten: Rozumek (Deutſche Bere nigung! und 
Sobolewſki (Regierungsblock!; in der Verfaſſungskom⸗ 
miſſion: die Abgeordneten Prof Makowſki (Regierungsblock) 
und Czapinſki (PPC); in der Meereskommiſſion: die Abge⸗ 
ordneten Zalewfki (Nationaler Volksverband) und Koſydar⸗ 
fti (Regierungsblock) und in der Verwaltungskommiſſion: 
die Abgeordneten Polakiewiez (Regierungsblock) und 
Alekſander Debiti (Nationaler Volksverband!). 


Srobner geht zur P. P. ©. über. 


Spaltung in der Unabhängigen Sozialiſtiſchen Partei. 
Lodz, 24. April. Am Sonntag fand hier eine Konferenz 
iſtiſchen Partei ſtatt, 
die von dem in ſeinen Mitgliederrechten ſuſpendierten Dr. 
Drobner einberufen worden war. Dr. Drobner hatte 
ie Beitritt zur P. P. S. (Polniſchen Sozialiſtiſchen 
artei) angemeldet, da man zu Unrecht ſein Polentum an⸗ 
Drobner verließ zuſammen mit den Mit⸗ 


gezweifelt habe. 


p arreba der Partei aus den Bezirken Pabjanice, Kattowitz, 


ofnowice, Czenſtochau, ſowie einem Teil der Lodzer Mit- 
glieder (mit Ausnahme der jüdiſchen Sektion) den Kon- 
erenzſaal und begab ſich mit ſeinen Freunden in das 
o kal der P. P. S., wo die weiteren Beratungen ſtatt⸗ 
fanden, Die zurückgebliebenen Mitglieder der Unabhän⸗ 
pigen Sozialiſtiſchen Partei mit Dr. Kruk an der Spitze 
abten den Beſchluß, Dr. Drobner und zwei andere Mite 
glieder aus der Partei auszuſchließen. 


deſtliche Freunde. 


Afghaniſche Sympathien für Polen. 


Warſchau, 35, April. Am 20. d. M. ſprachen Vertreter 
der Warſchauer muſelmaniſchen Kolonie in den Perſonen 
des Präſes des Baukomitees der Moſchee in Warſchau, 
Waſſan⸗Girej Dſchabaga, des Präſes des Tatarenver⸗ 
bandes in Warſchau Abdul Hamid Churamowiez und 
des berühmten Schriftſtellers der Wolgatataren Ajas 
Iſchaka bei dem afghaniſchen Geſandten an der Regie⸗ 
rung von Angora, General Gulam Dſchelani Chan 
vor, der zum Empfange des Königs von Afghaniſtan hier 
eingetroffen war. Der Gefandte nahm — polniſchen Bei- 
tungen zufolge — mit Freuden die Mitteilung entgegen, 
daß in Polen ſeit länger als 500 Jahren Tataren 
wohnen, die ſich der größten Sympathien und des Ver⸗ 
trauens des polniſchen Volkes erfreuen, das die Tataren 
ſtets als wahrhafte „Polen“ muſelmaniſchen Bekenntniſſes 
Dſchejlani Chan betonte mit Nachdruck, 
daß er die Einſtellung der Polen zu den muſelmaniſchen 
Völkern genau kenne, und daß im Oſten ſowohl die 
Afghanen als auch die Türken und Perſer gegenüber 


Polen und dem polniſchen Volke beſondere Sympathien 


und Gefühle aufrichtiger Freundſchaft nährten, 


Niedzialkowſki (PPS): in der Ar⸗ 


Oben abgebildeler Reklame-Wagen der Firma 
Simplo-Füllfeder - Gesellschaft, Filiale Danzig 


die den bekannten Montblanc-Filfederhalter 

herstellt, trifft heute, Donnerstag Abend, hier 

ein und wird Reklamefahrten durch die Stadt 

machen. — Freitag früh hält der Wagen 
vor meinem Geschäftslokal. 


Die bekannten und berühmten 


Montblanc Füllfederhalter 


Sind in allen Preislagen und 
großer Auswahl vorrätig. 


A. Dittmann, T.z o. Pe 
ul. Jagiellońska 16. 
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Polniſche Gener.rechnung an Litauen. 


Der Wilnaer Korreſpondent des Kurjer Wara 
ſzawſki“ meldet feinem Blatte: 

Im Zuſammenhange mit der von Litauen erhobenen 
Forderung, alle bei der Einnahme von Wilna durch 
die Truppen des Generals Zeligowſki verurſachten 
Schäden zu erſetzen, hat der Wilnger Wojewode den Magi- 
trat der Stadt Wilna angewieſen, ein Verzeichnis der 

chäden anzufertigen, die in der ſtädtiſchen Verwaltung in 
der Zeit entſtanden find, da Wilna von den Litauern beſetzt 
war, d. h. vom 14. Juli bis zum 9. Oktober 1920. Ahnliche 
Verzeichniſſe werden von den Regierungs⸗ und Militär- 
behörden, von den Selbſtverwaltungen und von Privat⸗ 
perfonen eingefordert werden. Die Verzeichniſſe ſollen der 
polniſchen Delegation als Material für die Verhandlungen 
mit Litauen dienen. i 


Ein Polizeiagent als Einbrecher. 
Die Unterminierung der graphiſchen Anſtalten. 


Warſchau, 25. April. Großes Auffehen erregte im Juli 
v. J. der verſuchte Einbruch in die ſtaatlichen graphiſchen 
Anftalten, der auf dem Wege einer Unterminierung 
des umliegenden Geländes zur Ausführung gebracht wer⸗ 
den ſollte. Die Arbeit der Einbrecher hatte fünf Wochen ge⸗ 
dauert und war dem Abſchluß nahe. Die Einbrecher wollten 
dadurch in den Kaſſenraum der de Anſtalten 
gelangen, in dem fiğ damals etliche Millionen neu nes 
drucktes Papiergeld befanden. Die Tat wurde rechtzeitig 
vereitelt, und die internationalen Geldſchrankknacker — denn 
um ſolche handelte es ſich — konnten bald hinter Schloß und 
Riegel gebracht werden. Geſtern begann gegen ſie vor dem 
Bezirksgericht die Verhandlung. 
Auf der Anklagebank nahm die Elite der Geld⸗ 
ſchrankknacker Platz. Allgemeine Aufmerkſamkeit lenkte 
ein gewiſſer Staniſlaw Cichocki auf fih, ein Mann 
von 42 Jahren und elegantem Außeren. Cichoeki, der zwei 
Häuſer beſitzt, früher Mitinhaber des Kino „Eldorado“ und 
des Kabaretts „Schwarzer Kater“, dann Großkaufmann war, 
hatte vor dem Kriege einen Einbruch in einem Bankhauſe 
in Kiew verübt und dort reiche Beute gemacht. Im Jahre 
1922 wurde er auf friſcher Tat ergriffen, als er in die In⸗ 
duſtriebank einbrechen wollte. Ex wurde damals für drei 
Jahre unſchädlich gemacht. Er bekennt ſich nicht ſchuldig, 
während die anderen Angeklagten zugeben, an dieſem Eins 
bruch teilgenommen zu haben; ſie machten nur wider⸗ 
ſprechende Ausſagen auf die Frage, wer der techniſche 
. diefes Unternehmens war und wer es finan⸗ 
zierte. 

Die größte Senſation rief die Feſtſtellung der Vertei⸗ 
digung hervor, daß die Hauptrolle bei der Unterminierung 
des Geländes ein gewiſſer Zaw adatt geipielt habe. Seine 
Vorführung und Vernehmung werde keine Schwierigkeiten 
machen, da er unter dem Namen Wyſzynfſki gleichzeitig 
als Belaſtungszeuge im Prozeß gegen die weißruſſiſche 
„Hromada“ auftrete und von Beruf Agent der Unter⸗ 
fuchungsbehörde jet. Nach dieſer fenfationellen Erklärung 
der Verteidigung begann das Gericht mit der Vernehmung 
der Zeugen, von denen insgeſamt 80 geladen waren. 


Utrainiſche Oymnafiaſten 
auf der Anklagebank. 


Lemberg, 26. April. (Eigene Drahtmeldung.) Vor den 
IE y Kriegsgericht begann geſtern ein großer polt: 
tiſcher Prozeß gegen 11 Schüler des ukrainiſchen Gym⸗ 
nafiums, denen die Anklage „Sabotage“ und „Ooch⸗ 
verrat“ zur Laſt legt. Die Angeklagten waren Mitglieder 
einer ukrainiſchen nationalrevolutionären Organiſatton, 
deren intenſive Tätigkeit ſeit Mai 1927 datiert, ſeit der Zeit, 
da in Berlin (ſtimmt das wirklich?) eine Tagung der Dele⸗ 

ierten diefer Organiſation ſtattgefunden haben ſol l. Zu 
ieſer Tagung follen Delegierte Aus Polen, der Tſchecho⸗ 
flowafet, aus Rumänien und der Sowjetukraine erſchienen 
ſein. Bei dieſer Gelegenheit ſoll beſchloſſen worden ſein, 
eine Front in erſter Linie gegen Polen und deren Be⸗ 
hörden zu organiſieren Im Auguſt und September 1927 
wurde eine ganze Reihe von Sabotage Akten in Oft- 
galizien feſtgeſtellt, Poſtgebäude wurden in Brand geſteckt, 
Züge überfallen ufw. Im Ergebnis der damals eingeleiteten 
Unterſuchung verhaftete die Polizei den 17 Jahre alten 
Michal Abaſiuk, den Führer der Gruppe, jowie 14 andere 
Schüler des Gymnaſiums. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 27. April 1928. 


Nr. 97. 


Pommerellen. 


26. April. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Die Verfehlungen des Stadtkaſſenrendanten. Zur 
Feſtnahme des Rendanten der Stadtſparkaſſe, Wojewoda, 
iſt weiter mitzuteilen, daß ſeine Verfehlungen folgender 
Art find: Er hat den Beamten der Stadthauptkaſfe ihre 
Miſſetaten dadurch erleichtert, daß er im Falle von Nevi- 
ſionen dort fehlende Gelder als in der Sparkaſſe nieder⸗ 
gelegt bezeichnen ließ, was er ſeinerſeits in den Büchern 
beſtätigte ſpäter wurde das dann wieder annulltert. £ 

X Die Aufräumungsarbeiten in Böslershöhe nehmen 
einen raſchen Fortgang. Es wird das von der Kataſtrophe 
beimgeſuchte Gebiet geordnet und befeſtigt. Die ausge- 
riſſenen Bäume ſind zerſägt worden, und das Holz hat man 
aufgeſtapelt. Weiter iſt ein bequemer Weg zum Reſtaurant 
durch Nivellierung der zuſammengeſchobenen Erdhaufen ge- 
ſchaffen worden. Auch die Bäume an den Abhängen beim 
Reſtaurattonsgebäube find beſeitigt worden, da fie den Pro- 
zeß der Verſchtebung der Hügelpartien durch ihre Schwere 
beſchleunigen könnten. = 

X Umpflafterung. Die Stadtverwaltung unterzieht zur 
Zeit die Nonnenſtraße einer Umpflaſterung. Der Straßen⸗ 
bahnverkehr erleidet während der Arbeiten inſofern eine 
Störung, als die Paſſagiere gezwungen ſind, umzuſteigen. 
Auch manche andere Straße verdient eine Um⸗ oder beſſer 
noch Neupflaſterung. Man braucht da nur an die beiden 
Bergſtraßen und die Mühlenſtraße zu denken. 
Vielleicht iſt es dem Magiſtrat möglich, auch den dortigen 
Anwohnern durch Beſſergeſtaltung des Straßenpflaſters eine 
Freude zu bereiten. * 

X Pockenimpfung in der Fürſorgeſtation für Mutter 
und Kind. Mit Genehmigung des Kreisarztes findet am 
Montag, 30. April, in der Fürſorgeſtation für Mutter und 
Kind, Amtsſtraße 26, Pockenimpfung ſtatt. Dazu dürfen nur 
in der Station eingeſchriebene Kinder gebracht werden. Die 
Impfung erfolgt in der Zeit von 3—5 Uhr nachmittags. * 
. X Berjteigeruna ausrangierter Militärpferde. Auf dem 
Übungsplage bei der Haller⸗Kaſerne (16, Feldartillerie⸗ 
regiment), Marienwerderſtraße, findet am Mittwoch, 2. Mai, 
san N g erfteigerung von 49 ausrangierten 

y en ſtatt, und zwar gegen ſofort 5 
Landwirte werden als Käufer . m DL, 


Folgen eines Familienſtreites. Nach einem ehelichen 


Konflikt ſprang Dienstag abend gegen 10 Uhr der in der 
Unterbergſtraße wohnhafte Arbeiter Jan Szdagowſki 
aus dem Fenſter ſeiner im zweiten Stockwerk gelegenen 
Wohnung auf das Straßenpflaſter, wobei er ſich mehrere 
Knochenbrüche zuzog. Er wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht. Sein Zuſtand iſt zwar ſchwer, man hofft ihn jedoch 
am Leben zu erhalten. s 

X Aus dem Gerichtsſaale. Wegen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls hatte ſich vor der 2. Strafkammer der 27jährige 
Alexander Lewandowſki aus Graudenz zu verantwor- 
ten. Er hat am 4. November v. J. ſich zum Boden des 
Hauſes Culmerſtraße 48 gewaltſam Zugang verſchafft, in⸗ 
dem er das Türſchloß erbrach und zum Schaden der Mieter 
Ewert und Wolſki eine gewiſſe Menge Wäſcheſtücke ge⸗ 
ſtohlen. Der Angeklagte, der ſchon mehrmals wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeitraft, iſt, wurde zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. — Des Betruges war ferner der 
Tiſchler Franz Karwacki aus Graudenz angeklagt. Er 
hat einen Rechtsanwalt zur Auszahlung einer Summe von 
300 Ztoty, die ein gewiſſer Jaworſki bei dieſem deponiert 
hatte, durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen veranlaßt. Der 
geſtändige Angeklagte erhielt 2 Monate Gefängnis. * 


Vereine, Beranitaltungen zc. 


Sport und Körperkultur. Die wärmere Jahreszeit bringt auch ein 
ſtärkeres Intereſſe für Sport und Gymnaſtik mit ſich. Millionen 
treiben heute Sport und Körperkultur. Die Bu ch hand ⸗ 
lung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, veranſtaltet 
in einem Sonderſchaufenſter eine Ausſtellung von 


Anläßlich der Beerdigung unſeres | 
lieben Entſchlafenen ſprechen wir 
hierdurch Herrn Pfarrer Dieball für 


ne : allen modernen Methoden und Im Hertenjalon : 
die überaus troſtreichen Worte und über alle Sportart > 5 Pfr. Brauer, 
den Vertretern der Deichämter, der Beachten Sie en Sonderschaufensier. Elektr. Haarſchneiden. Goltesdienſl. P 
landw. Vereine ſowie allen Freunden Arnold Kriedte G 2 A. Orlikowski, kr 
is ” : ; 5 Na 
und Bekannten für die erwieſene Mickiewieza 3. — me 


Teilnahme und reichen Kranzſpenden 
unſeren 


herzlichſten Dank aus. 
Familie Lippke u. Lutz. 
Grudziadz, den 24. April 1928. 6250 


empfiehlt 


Saatkartoffeln: 


dur! Größtes Schuhgeschäft am Platze, | Klodtten. Nachm. /, 
BE | Bien ine delle [Bun va 
eodara Blücher er Radion Rehden). 
Baraia Seübe Rojen uro. | Nulſche Bühne Grudaladz E. V. |AlEDerungsieide | zorn, Fu Pores: 


waggonweiſe und auch in kleineren Poſten 


liefert 6260 Montag, den 30. April cr. 
nachmittags 4 Uhr Í 
im Heinen Saale des Gemeindehauſes 


Kaſperle⸗Theater. 


Es haben nur Kinder Zutritt, deren 
Eltern Mitglied der Deutſchen Bühne 
oder der Gemeindehaus Verwaltung find. 
Die Mitgliedschaft kann ſoſort bei Zah ung 
eines Halbjahres = Beitrages erworben 
werden. Erwachſene haben nur Zutritt, 
ſoweit ſie zur Begleitung kleiner Kinder 
notwendig ſind. 

A 1 ù i intrittsgeld wird nicht er R 
Hauptr.: Pola Negri, Regie: Erich Pommer. & feboch ind numerierte Carderoben zorn 
zu löſen: Für Kinder 50 gr, für Er⸗ 

wachſene 1 23. Der Saal faßt nur 100 Gig- 
plätze. Wir bitten daher die Garderoben. 
karten, die gleichzeitig als numerierte 
Eintrittskarten gelten, zeitig im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der 5 
Mickiewicza 15 zu löſen. 


Walter Nothgünger, Grubai; 


Tel. 900. Wlac 2 g0 Stuesnia. Tel. 900. 
% eee 


Kino Orzet (Adler) 


Zwei Spitzenfilme der Weltproduktion 


Stacheldraht 


der Film der Völkerversöhnung und 
Menschenliebe. 0248 


„leb immer Treu u. Redlichkeit“ $ 
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čiegiried Arno, Rosa Valetti, Pau! Vester. 2 
mann, Lydia Poischina, E. Hofmann, 
erd, Bonn usw. 
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Graudenz. 


Sport u. Körperkultur 


Bücher über Gymnastik nach 


Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 


A. Taukert, Torufiska 8. 


Büchern über Sport und Körperkultur. Jeder 
Sportfreund findet dort ein Werk über feinen Lieblingssport. 
Näheres im heutigen Inſerat. (6252 * 
Die Gaſtſtätten bei dem „Frühlingsſeſt: Der Mai it gekommen“ 
am Mittwoch, dem 2. Mat, im Gemeindehauſe folen den ruhig 
Genießenden angenehmen Aufenthalt bieten. In dem auf der 
Bühne errichteten Wein⸗Reſtaurant „Zum Wald⸗Erholungsheim“ 
werden Delikateſſen, kalte Speiſen, warme Würſtchen, Bowle, 
Weine und Liköre verabreicht werden. Im großen Saale wird 
außerdem die Bar „Säuglingsheim“ errichtet, die nach verſchie⸗ 
denen ärztlichen Rezepten ihre Beſtimmung erfüllen wird; in 
der Bierhalle „Zum durſtigen Mafkäfer“ wird ein fo. guter 
Tropfen geboten werden, daß der Durſt nicht ſo bald geſtillt wer⸗ 
den wird, und das beliebte Keller⸗Reſtaurant wird in ein Ans 
halatorium umgewandelt; nach den neueſten ärztlichen Vor- 
ſchriften werden auch hier Getränke bei Tanz und bei den Klän⸗ 
gen der Bodammer⸗Kapelle verabreicht werden. Die Café⸗Kon⸗ 
ditorei „Zur emſigen Biene“ wird den verwöhnteſten Anſprüchen 
an ein modernes Café gerecht werden. Bei allen Büfetts werden 
nur die beſten Speiſen und Getränke verabfolgt, jedoch nicht 
„Wohltätigkeitspreiſe“, ſondern billige Preiſe gerechnet werden. 
Es ift deshalb der Beginn des Feſtes ſchon auf 7 Uhr gelegt 
worden, damit Gelegenheit geboten wird, das Abendeſſen auf dem 
Frühlingsfeſt einzunehmen. Der Verkauf der Eintrittskarten 
findet nur im Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, Mickie⸗ 
micza 15, ſtatt. (5818 * 


Thorn (Toruń). 
Vom Baugewerbe. 


Die Bauſaiſon ſcheint in dieſem Jahre recht gut zu wer⸗ 
den. Gebaut wird überall, umgebaut, repariert. Das 
Mieterſchutzgeſetz hat bisher hemmend auf das Baugewerbe 
gewirkt, da es unklar war, ob dieſes Geſetz auch Neubauten 
betrifft. Dieſe Zweifel hat endgültig die Novelle zum 
Mieterſchutzgeſetz beſeitigt, ſo daß man jetzt auch an Neu⸗ 
bauten denkt. Nachdem die Mieten ſo ziemlich ihre Auf⸗ 
wertung erfahren haben, denken auch viele Hauswirte 
daran, ihre Bauten gründlich zu reparieren. i 

An Arbeit mangelt es jetzt nicht im Baugewerbe, da⸗ 
gegen an Maurern! Durch die langjährige Untätigkeit im 
Baugewerbe hat niemand in den letzten Jahren mehr 
Maurer gelernt, da es erſtens in dieſem Fach keine ver- 
dienſtverſprechenden Ausſichten gab, und da zweitens die 
meiſten Maurer arbeitslos waren, ſo daß niemand recht 
Luſt hatte, dies Handwerk zu ergreifen. Aus dieſem Grunde 
mangelt es bei dem jetzigen Aufblühen des Gewerbes an 
geſchulten Kräften. Viele der hier angeſeſſenen Maurer 
ſind dann noch zum größten Teil nach Gdingen ausgezogen, 
um bet den dortigen Maſſenneubauten ihren Verdienſt zu 
haben. i 

In dieſem Jahre follen viele Gebäude errichtet werden. 
Vor allem das Wojewodſchaftsgebäude, die Orts⸗ 
krankenkaſſe, die Forſtdirektion, die Ar⸗ 
beitsinſpektion, die Ausſtellungshalle und 
das Stadion. Auch viele Privatbauten ſind ange⸗ 
meldet, u. a. 5 Villen und 2 Wohnhäuſer zu 4 bzw. 6 Woh⸗ 
nungen. Mit allen dieſen Arbeiten kann man infolge Man⸗ 
gels an a-ihulten Maurern nicht anfangen. Ein zweiter 
Grund, welcher hemmend auf die richtige Entfaltung der 


Bautätigkeit wirkt, ift der Mangel an Ziegelſteinen. 


Die Ziegeleien, von welchen im Landkreiſe ſich eine ganze 


Menge befindet, haben infolge der jahrelangen „toten“ Kon⸗ 


junktur im Baugewerbe ihre Produktion ſehr vermindert 


und teilweiſe ganz eingeſtellt, da die Steuern den geringen 


Verdienſt verſchlangen. Jetzt wird ſo manche, lange Jahre 
ſtilliegende Ziegelei wieder in Betrieb geſetzt. Trotzdem 
reicht die Produktion von Ziegelſteinen nicht für die An⸗ 
forderungen aus. Man hofft jedoch, in der nächſten Zeit 
den Ziegelmangel zu decken. 

Das Aufleben des Baugewerbes wird auch von der ge⸗ 
ſamten Arbeiterſchaft begrüßt, finden doch außer den 
Maurern auch ungelernte Arbeiter bei den Bauten Beſchäf⸗ 
tigung. Auch die Allgemeinheit begrüßt das Aufleben der 
Bautätigkeit, da man hofft, daß die große Wohn ungs⸗ 
knappheit allmählich beſeitigt wird. * 


Spezialiſt für 
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Gubilate). 


Lernende 


für die praktiſche 


damenichneiderei 


nachm. 4 Uhr: 
hilfe. 
Stadtmiſſion 


M. Sosna, Strzelecka g. bund. — Nachm. 6 
ehme friſchmilchen 2 


Kühe, Jungvieh l ear 2 


imHerbſt. Anmeld. u. J. gottesdienſt. — Nachm. 
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erwünſcht. 

Rudolf Manthey. 
Bohwin 
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Lisieka; 

poczta i stacja 


nfragen der Käufer Nachm. 3½ 
ü der jungen Mädchen, 


Nahm, 4 


pow. Grudziadz. Is Uhr Männerverein. 


Hotel Röniglicher Hof. 


Deutihen Bühne Freitag, den 27, April, ab 8 Uhr: 


einen Klchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 29. April 28. 


el. Gemeinde 
Sen Vorm. 10 Uhr 


Gr 
Ogrodowa Nr. g. 
von ſofort geſucht. 6249 2 1 5 übe Sugen 


Uhr: Jungmädchenverein. Sonntag, den 29. April 28. 
Nahm. 5 Uhr: Jung⸗ 


g d ; M it mä 333 10 hi 
3 Gruppe. Vorm. tig 
Sauber a sae 
org., Preis nad |13, Uhr: Kindergottesdſt. 
Uebereinfunft, v. gleich] Nachm. 2 Uhr Verſamm⸗ 


u verkaufen. Perſönl. lung der Jünglinge. — 12 Uh 
hr: Verſ. 


„Altſt, Kirche. Vorm. 
10% Uhr: Veit pen. 
in der Sakriſtei. 

Leſſen. Vorm. 10 Uhr: 10 iih 


Hauptgottesdienſt. 11½ 
Uhr ainne: gottesbienft, — 


4 be Superb e fälli aus. — 
kolew. verein. Dienstag, nachm. 


Owezarki, 4 Uhr Frauenhilfe. Abds, 3 


8 Uhr Gottesdienſt. 


Uhr Gottesdienſt. 
Uhr Gottesdienſt. 


Familien-Abend. £| 


—dt. Schützt die Wälder! Der Wojewode macht auf die 
Verordnung vom 1. April 1880 (Reichsgeſetzblatt Seite 280) 
aufmerkſam, wonach es ſtreng verboten iſt, im Walde zu 
rauchen, Feuer anzuzünden, oder glimmende Zigarren⸗ und 
Zigarettenſtummel fortzuwerfen. Auch find nach dieſer Ber- 
ordnung Perſonen, welche einen Waldbrand bemerken, ver⸗ 
pflichtet, dieſes unverzüglich der Ortspolizeibehörde zu mel⸗ 
den, oder die nächſte Hilfe zum Löſchen zu alarmieren. 

t. Das wilde Plakatieren an unerlaubten Stellen will 
hier anſcheinend kein Ende finden. In ganz „großzügiger“ 
Weiſe geſchieht das Bekleben von Mauern und Zäunen auf 
der ehemaligen Wilhelmſtadt in der Gegend rings um die 
Garniſonkirche. Hier oben befindet ſich an der Ecke der 
Friedrich⸗ und Karlſtraße in einem ehemaligen Geräte⸗ 
ſchuppen der Militärverwaltung das Soldaten⸗Theater 
(Teatr Zolnierſki), das ſowohl Schauſpiel⸗ als auch Kino⸗ 
vorſtellungen für die Angehörigen der Garniſon gibt. Die 
Ankündigungsplakate der Vorſtellungen werden nun in der 
Umgebung, die zum großen Teil aus modernen Kaſernen 
beſteht, angeklebt. Dadurch wird die ganze Gegend ver⸗ 
ſchandelt Es wäre doch empfehlenswert, am Theatergebäude 
und neben den Kaſerneneingängen Brettertafeln zum Be⸗ 
kleben anzubringen und die Ziegelmauern zu verſchonen. 
Auch die ziegelgemauerten Zwiſchenſtücke des eiſernen Hof⸗ 
gitters der Mittelſchule, die fait durchweg beklebt find, 
müßten mehr Schutz genießen. Auf jeden Ordnungslieben⸗ 
ent die jetzige Art und Weiſe einen abſtoßenden Ein; 

rud. 

—dt. Die „Jagiellobrücke“ am Grützmühlenteich ſoll bis 
zum 1. Mai fertiggeſtellt werden. Sie wird 18 Meter breit 
werden. Das Legen der Fundamente iſt infolge des 
Schlammes ſehr ſchwierig. Der Teil des Grützmühlen⸗ 
teiches, wo ehemals eine Badeanſtalt ſtand, wird zugeſchüttet 
und verbleibt nur die Waſſerrinne von der zweiten alten 
Brücke zur neuen. s-s 

t. Eine eigenartige Verſteigerung konnte man Dienstag 
vormittag in der Seglerſtraße erleben. Vor dem Hauſe 
eines Spediteurs ſtand ein Rollwagen mit einem ganzen 
Arſenal von Flaſchen des farbenprächtigſten Inhalts. Es 
handelte ſich um Schnaps und Liköre. Dazwiſchen ſtand der 
Auktionator Rund um den Wagen hatte ſich eine größere 
Menge von Erwachſenen und auch viele, ſogar ſehr viele 
Kinder verſammelt, von denen letztere den Vorgängen mit 
ganz beſonderer Aufmerkſamkeit folgten. Ob die Verſteige⸗ 
rung folder Mengen Alkoholika auf offener Straße er⸗ 
zieheriſch auf die Jugend einwirkt? Man darf es wohl 
mit Recht bezweifeln! ER 

—dt. Einen Selbſtmordverſuch unternahm am vergan⸗ 
genen Dienstag eine Helene Auguſtynowi z aus der 
Amtsſtraßee 11 in dem Augenblick, als fie in ihrer Wohnung 
verhaftet werden ſollte Sie trank eine größere Menge 
Jod und mußte hierauf ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Von der Verhaftung wurde Abitand genommen. ws 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Am Sonntag (29.) findet nochmals eine Nachmittagsvorſtellung der 


Operette „Olly⸗Polly“ ſtatt, die hier den größten Beifall ges 


funden hat. Um allen Kreiſen der Bevölkerung Gelegenheit zum 
Beſuch dieſer erſten muſikaliſchen Einſtudierung der D. B. T. 


zu geben, wurden die Preiſe ermäßigt. Näh. im Inſerat. 
? - 3 (6156 * * 


——— —H oo 


m Dirſchan (Tczew), 24. April. Feuer. Geſtern 


„abend. kurz nach 7 Uhr ertönten plötzlich die Feuerſirenen. 


m Keller der Konditorei „Briſtol“ in der Poſtſtraße 20 
atten Kiſten und Holzwolle durch fahrläſſiges Hantieren 
mit einer brennenden Lampe Feuer gefangen. Die Feuer⸗ 
wehr hatte bis 72 Uhr nachts ſtark zu tun, um des Feuers 
Herr zu werden. Das Feuer hat keinen beſonders großen 
Schaden angerichtet. 

h Neumark (Nowemiaſto), 24. April. Tod in der 
Badewanne. Am Freitag, 20. d. M., abends 7 Uhr, 
begab ſich der 72 Jahre alte Rentier Friedrich Schramke 
in die ſtädtiſche Badeanſtalt, um ein Bad zu nehmen. Als 
er nach längerer Zeit aus der Badezelle nicht herauskam, 
wurde die Tür geöffnet und man fand den Unglücklichen 


Thorn. 


Erteile Unterricht 


in einfach., doppelt. u. 
ameritan. B 

Bilanzaufftellung,, im 
kaufmänn. Rechnen. in 
poln., franz. und engl. 
Sprache, in Stenogra⸗ 
phie und in Maihinen- 


uchführ., i. 


reiben. 


typiſtin 


Sandbund Beiäjegen, 


Toruń, Szero 


-Milch-Transport- 


Kannen 
von 10—25 Litern 
aus einem Stück gestanzt 
offerieren > 


Jubilate). 
St. Georgen: 5 
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Stary Rynek 35 
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t Kindergottesdienft 


oie dete den Deutſche Bühne in Toruń g.. 
i S t 29. ’ ü . 
tan. De Dewt] F Ube nadm. im Deutiden Heim: 


achm. 2 Uhr Kinder- 
zu ermäßigten Breijen! 


Olly⸗Pol iy 


Ottlotſchin. Vorm. 11] Operette von Arnold und Bach. Rujit 
1291 von W. Kollo. Völlig neue Austattung. 


Vorm. 10) Eintrittskarten bei 


ohenhauſen. Nchm. 
yr Gottesdienſt. 


Sachſenbrück. Vorm. 


Leibitſch. 


Fremden⸗ und Volts⸗Vorſtellung 


ri . Thober, Gitary Rinne: dt, 
Von auswärts telef, an Nr. 482 Diſch. Helm) 
Gr. Rogan. Nachm. 4 vorbeſtellte Karten bleiben bis 2½ Uhr an i?r 
T Oottesbienft un Knie Tageskaſſe reſerviert. 6155 


n 


tot in der Wanne vor. 
©. Berafälag 
ſtunden beim r 
; aus. Es verbrannte ein Staten mit 70 Fuder Stroh. Dank 
der augeſtrengten Rettungsaktion konnte das Feuer lokali⸗ 
ſiert und die bedrohten ſtrohgedeckten Baulichkeiten gerettet 
werden. Oſtrowſki war nicht verſichert. — Holz verkauf. 
Die ſtaatliche Oberförſterei Mséin veranſtaltet am Sonn- 
abend, 28. d. M., eine Holzauktion im Gaſthauſe in Toma 
= fewo, Zum Verkauf kommen Nutz⸗ und Brennholz für die 
brtlichen Bedürfniſſe. 3 
p Neuſtadt (Wejherowo), 24. 5 Schwerer Un- 
glücksfall. Heute um etwa 2 Uhr nachmittags fuhr 
der 21jährige Katarzynſki mit ſeinem Motorrade gegen 
das von Goͤingen kommende Lieferauto des Fleiſchermeiſters 
Engling aus Neuſtadt. Das Rad kam unter das Auto. 
K. fiel neben das Auto und blieb bewußtlos liegen. Dr. 
Szars aus Neuſtadt, der telephoniſch herbeigerufen wurde 
und auch bald erſchien, ſtellte bei dem Schwerverletzten, der 
das Bewußtſein wiedererlangt hatte, ſchwere Kopf⸗, Bruſt⸗ 
lich enn feſt; ſein Zuſtand ſoll ſehr bedenk⸗ 
in. a 
x. Zempelburg (Sepölno), 25. April. Auf dem am ver- 
gangenen Dienstag hier ſtattgehabten, mit einem Kram⸗ 
markt verbundenen Bieh⸗ und Pferdemarkt war 
größtenteils nur minderwertiges Material vertreten und 
auch der Beſuch der Landkundſchaft war nur mäßig. Für 
ältere Arbeitspferde forderte man 300—350, jüngere koſteten 
450—500, gänzlich abgetriebene Gäule konnte man ſchon für 
650—75 erſtehen. Die anweſenden Zigeuner ſuchten, wie 
immer, mit mehr oder weniger lautem Geſchrei ihre „Roſi⸗ 
* nanten“ an den Mann zu bringen oder dieſelben im Tauſch⸗ 
wege los zu werden. Der Umſatz auf dem Rindviehmarkt 
war wie auf dem Pferdemarkt ebenfalls gering; jüngere 
beſſere Kühe fehlten und die vorhandenen älteren Tiere 
brachten 350—500. Jungvieh — von den Händlern begehrt 
L wurde mit 200—250 gehandelt. Der Krammarkt, deſſen 
si Hauptbetrieb in die erſten Nachmittagsſtunden fiel, bot 
zwar die ükliche Fülle von Waren der verſchiedenſten 
Branchen, jedoch fehlte es auch hier infolge der allgemeinen 
Geldknappheit an Käufern, und nur der billige Mann, der 
in verſchiedenen Exemplaren vertreten war und deſſen 
EI: Stand ſtets von Alt und Jung umlagert war, machte an- 
ſcheinend das bejte Geſchäft. — Seit einigen Wochen wird im 
bhieſigen Kreiſe an dem Bau einer neuen Chauſſee 
2 gearbeitet. Die projektierte Strecke geht — abzweigend von 
der Kroner Chauſſee beim Dorfe Nichorz — durch die Ort⸗ 
ſchaften Borömfe, Schönwalde Gr. Wöllnitz und Suchora⸗ 
tet einmündend in die Vandsburger Chauſſee. Bei dem 
augenblicklich herrſchenden günſtigen Wetter ſchreiten die 


Als Todesurſache ſtellte der Arzt 
eft. — Am 15. d. M. brach in den Mittags⸗ 
andwirt Oſtrowſki in Rumiau Feuer 


er Arbeiten rititig vorwärts. 
t Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Deblin (Kongreßpolen), 25. April. (Eigene Draht- 
meldung.) Zwei Todesopfer einer Flugzeug⸗ 
kataſtrophe. Geſtern ſtarteten auf dem hieſigen Flug⸗ 
pPlwatz zwei Militärflieger auf dem engliſchen Apparat 
P „Brit Als fie ſich in Höhe von etwa 40 Metern He- 
fanden, ſetzte plötzlich der Motor aus und der Apparat 
ſttürzte und ſchlug mit voller Wucht auf den Erdboden auf. 
* Die be den Flieger Sergeant Ryba und der Unterfähnrich 

Sneijder fanden den Tod auf der Stelle. 

* Lemberg (Ewöw), 25. April. Schwere Bluttat 
wegen unerwiderter Liebe. Hier hat ſich ein blu- 
Be tiger Vorfall zugetragen. Gegen 7 Uhr früh drang in die 
Wohnung einer gewiſſen Anna Andruſzek der 92 Jahre 
alte Stadtbeamte Jakob Czuchrej ein und gab, ohne ein 
. Wort zu fagen, auf die in der Küche befindliche Frau einen 
RNevolverſchuß ab, durch den dieſe am Kopfe ſchwer verletzt 
ER wurde. Dann eilte er in das Zimmer, in dem die Töchter 

der Andruſzek, Pauline und Sophie, ſchliefen und verletzte 
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auch dieſe durch Revolverſchüſſe ſchwer. Ohne auf die 
Schmerzensſchreie der Verletzten zu achten, zog er hierauf 
ein Raſiermeſſer hervor, das er der Sophie Andruſzek meh⸗ 
rere Male in die Bruſt jagte. Nach Verübung der Bluttat 
ſteckte er den Lauf des Revolvers in den eigenen Mund und 
ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. Er brach auf der Stelle 
tot zuſammen. Die ſchwerverletzten Schweſtern wurden 
ſamt der Mutter in ſehr bedenklichem Zuſtand ins Kranken⸗ 
haus übergeführt. Wie die Unterſuchung ergeben hat, be⸗ 
ging Czuchrei die Schreckenstat aus Rache wegen unerwider⸗ 
ter Liebe zu der Sophie Andruſgek. 
8 Lemberg (Lwow), W. April. Ein Doktor der 
TAND Rechte als Mädchenhändler. Die hieſige Polizei 
verhaftete vor einigen Tagen einen Dr. jur. Boſeſtaw 
Nycz, der feit längerer Zeit junge Mädchen anlockte und 
ſie an Freudenhäuſer im In⸗ und Auslande verkaufte. 
= Durch feme Bildung und fein vornehmes Auftreten gelang 
= C$ ihm ſogar, einige Kindererzieherinnen in ſeine Netze zu 
bekommen. In feiner Wohnung wurden Orgien abgehalten, 
und die jungen Mädchen fühlten fih ſpäter durch die Schande 
a n auf ſeine verbrecheriſchen Pläne einzugehen. 
; iele von den jungen Mädchen waren fogar froh, nach allem 
Überſtandenen in ein Freudenhaus nach der Provinz oder 
ins Ausland zu kommen. Nach der Verhaftung des Dr. 
Nycz stellte es ſich heraus, daß er auch mit gefälſchten Wech⸗ 
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Das Schickſal von Korinth. 
Ruinen aus alter und neuer Zeit. 


Alte Schulerinnerungen tauchen auf. Wir ſitzen im 
Geiſte wieder in der Geſchichtsſtunde, wo wir aufmerkſamer 
und innerlich gepackter als gewöhnlich die Welt der 
Griechen vor uns erſtehen ſehen. Korinth. Akxrokorinth, 
der Korinthiſche Sieg der Iſthmus von Korinth, Iſthmiſche 
Spiele, die in Poſeidons heiligem Fichtenhain alle zwei 
Jahre im Frühling gefeiert wurden (ſiebe Schillers 
„Kraniche des Ibykus“), die Quelle Pirene und der be⸗ 
rühmte Tempel, der dem Apollo geweiht war. Und weiter 
börten wir ſtaunend, daß das alte Korinth, die arößte 
ex Handelsſtadt Griechenlands, in feiner Blütezeit von 
bhunderttauſend Doriern bewohnt war, die über 
eine halbe illion Sklaven iar und ihre 
Schiffe mit wertvoller Ladung überall hin ausſandten, 
Kolonien gründeten und Handel trieben. Wir mifen, daß 
Korinth dieſe dominierende Stellung ſeiner einzigartig 
Uuſtigen Lage verdankte: durch den Iſthmus von Korinth 
mr ildste es die Brücke zwiſchen dem Peleponnes und 
dem eigentlichen Hellas; mit dem einen feiner Häfen He- 
rührte es im Oſten den Saroniſchen, mit dem anderen im 
Weſten den Korinthiſchen Golf und zugleich lag es auf der 
großen Straße, die von den ſüdlichen in die nördlichen 
Kantone Griechenlands führte. Nördlich über den Iſthmus 
führte von Meer zu Meer der Diolkos, auf dem die kleine⸗ 
ken Schiffe von einem Golf zum anderen gebracht wurden. 
8 Korinth war die Pforte zum Peleponnes und daher auch 
RR von ungeheurer ſtrategiſcher Bedeutung. Glänzender 
\ Reichtum bildete ſich in der Stadt, nicht ganz zu ihrem 
5 Nutzen. Denn das Streben nach Gewinn und Genuß vers 
* drängte die dem Griechentume eigenen geiſtigen und 
kelünſtleriſchen Werte. Faſt orientaliſches Treiben herrſchte 
1 der Blütezeit Korinths in ſeinen Straßen, und die Ge- 
egenheiten, Geld auszugeben, waren in keiner anderen 
arlechiſchen Stadt fo groß. Daher es ein altes griechiſches 
prichwort gab, das warnte: š 
it jedem Manne frommt die Reiſe nach Korinth.” 
Sice durch Geſchichte und Kunſt a⸗weihte Stätte fit 


ſeln arbeitete. Die Polizei führt weitere Nachforſchungen, 
um die Komplizen des Dr. N. zu ermitteln. 


$ 
Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 25. April. Ein ſchweres Autvunglüd 
ereignete ſich am Sonntag auf der Strecke Danzig —Stolp. 
Der Wagen DZ 2257 ſtürzte in den Chauſſeegraben und ver⸗ 
brannte in wenigen Augenblicken vollkommen. Die beiden 
Inſaſſen, der Danziger Arzt Dr. Beck und der Kaufmann 
Walter Tarraſ a „die aus dem Auto geſchleudert wurden, 
kamen mit leichten Verletzungen davon. — Vorgeſtern iſt 
beim Verladen von Zement der Arbeiter Johannes Hoff⸗ 
mann aus Bröſen verunglückt. H. war am Weichſel⸗ 
bahnhof auf dem Dampfer „Roland“ mit dem Verladen von 
Zement beſchäftigt. Die zum Verladen benutzte Hebel⸗ 
ſchlinge löſte ſich und einer der Säcke fiel dem H. auf den 
Kopf. Der Verunglückte mußte in das Städt. Krankenhaus 
geſchafft werden. — Der Schmiedegeſelle Kurowſki aus 
Zankenzin, Kreis Danziger Höhe, glitt, als er mit der Re⸗ 
paratur einer Dreſchmaſchine beſchäftigt war, aus, und fiel 
auf den rechten Arm. Er wurde mit einem Armbruch in 
das Diakoniſſenhaus eingeliefert. — Der Landkutſcher Franz 
Selinſki aus Meiſterswalde erhielt vorgeſtern von einem 
Pferde ſeines Geſpanns einen Schlag gegen den Unterleib. 
Er wurde mit ſchweren Verletzungen in das Städt. 
Krankenhaus eingeliefert. 
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Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Torgelow, 23. April. Tödlicher Unfall. Auf 
der von Torgelow nach Hammer (Kr. Ueckermünde) führen⸗ 
den Chauſſee wurde der Kaufmann Paul Römhild von 
hier, der auf ſeinem Rade heimwärts fuhr, von einem im 
fahren. Tempo fahrenden Motorrad umgeſtoßen und über 
ahren. R. war auf der Stelle tot. 


Nie Reparationsfrage 
als Weltwirtſchaſtsproblem. 


Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus Newyork 
geſchrieben: 

„Mit faſt periodiſcher 8 erſcheinen in den 
großen amerikaniſchen Zeitungen feit einiger Zeit Ans 
deutungen über bevorſtehende grund ſätzliche Ent⸗ 
ſcheidungen in der Reparationsfrage und 
ahlenmäßige Schätzungen der endgültigen Belaſtung 

utſchlands. Sie beruhen meiſtens auf Pariſer Meldun⸗ 
gen und haben ſämtlich das Schickſal, in Wall Street nicht 
allzu ernſt genommen zu werden. — Was geht hinter den 
Kuliſſen vor? 

Eines ſteht ſeſt: Seit einiger Zeit wird die Reparatious⸗ 
rage in denjenigen Kreiſen, die einmal über fie zu ent⸗ 
cheiden haben werden, häufiger und mit viel geringerer 
Zurückhaltung beſprochen als früher. Es iſt auch keine 
Frage, daß bei derartigen Diskuſſionen nicht mehr Erörte⸗ 
rungen über die eventuelle Möglichkeit einer unveränderten 
Aufrechterhaltung des Dawesplanes, ſondern Vorerwä⸗ 
gungen in der Richtung ſeiner ſchließlichen 
Reviſion den Ausgangspunkt bilden. Denn, ſo wenig 
dieſe Regelung jemals als das letzte Wort in der Repara⸗ 
tionsfrage betrachtet wurde, ſo wenig iſt man ſich nach den 
Erfahrungen der letzten Jahre im unklaren darüber at» 
blieben, daß der Zeitpunkt einer reſtloſen und endgültigen 
Regelung, d. h. unter anderem der Feſtſetzung eines 
Gefamt⸗Schuldbetrages und einer Kommerzialifierung der 
heute noch allzu ſtark politiſch fundierten Verpflichtungen 


Deutſchlands nahegerückt iſt, und daß dieſe Regelung einer 


aber maligen Verringerung der Repara⸗ 
tionslaſten, in einem Maße, wie man ſie zur Zeit der 
Redaktion des Dawesplanes noch nicht für wahrſcheinlich 
ielt, entſprechen würde. Mit dieſer Feſtſtellung dürfte die 
echtfertigung der obenerwähnten Gerüchte erſchöpft ſein. 
Sie ſind jedoch inſofern irreführend und verdienen daher 
auch ihre gleichgültige Behandlung in den über dieſe Vor⸗ 
gänge gut informierten Kreiſen von Wall Street, als ſie ein 
erhebliches Vorgeſchrittenſein der bisher noch völlig unver⸗ 
bindlichen Beſprechungen und das unmittelbare Bevorſtehen 
einer Einigung über Modus und Zeitpunkt der Regelung 
vortäuſchen; was durchaus nicht den Tatſachen entipricht. 
Seit den letzten offiziellen Beratungen über die Repa⸗ 
rationsfrage, d. h. ſeit den Tagen des Dawes⸗Komitees, hat 
fih, was man nicht überſehen darf, eine grund ſätzliche 
Anderung der internationalen Atmoſphäre 
vollzogen: Die auf Mißtrauen, Verfolgungswahn und Rat- 
loſigkeit baſterte Kataſtrophenpolitik, deren Folge 
es war, daß Zuſammenkünfte der am Reparationsproblem 
Beteiligten ſtets erſt in der zwölften Stunde erfolgten, ſo 
daß man jeweils ein unmittelbares Ergebnis von ihnen er⸗ 
warten durfte, iſt endgültig aufgegeben worden. 
Vorſichtige Geſchäftspolitik iſt an ihre Stelle ge⸗ 
treten. Man hat nach vielen Enttäuſchungen den Mut ge⸗ 
funden, die in Entwickelung begriffenen Probleme vor 
ihrem Akutwerden zu erkennen und zu unterſuchen. Und 
man bereitet notwendige Entſcheidungen in internationalen 


dieſer Tage von einem kataſtrophalen Erdbeben 
heimgeſucht worden. Unwillkürlich denken wir zunächſt 
an das alte Korinth, wenn wir von den Verwüſtungen des 
Erdbebens bören. Denn das jetzige Korinth iſt nur ein 
trauriges Überbleibſel einſtiger Herrlichkeit: zerbrechliche 
3 ſtehen da, wo früher das üppigſte Leben pulſierte. 

n der Stelle des alten Korinth befindet ſich überhaupt 
nur ein klägliches Hüttendorf. Das neue Korinth 
(Nea⸗Korinthos) wurde nach einem verheerenden Erdbeben, 
das am 21. Februar 1858 den Reſt noch zerſtörte, den die 
verſchiedenen Türkenkriege übrig gelaſſen hatten, fünf 
Kilometer nordöſtlich am Golf von Lutraki wieder auf⸗ 
gebaut. Neu⸗Korinth hat ungefähr 7000 Einwohner, liegt 
am Knotenpunkt der Bahnen Piräus Pyrgos und ift der 
Sitz eines Erzbiſchofs. Vor der völligen Bedeutungs⸗ 
loſigkeit wurde Neu⸗Korinth durch die Durchſtechung 
des Iſthmus gerettet. urch den Bau dieſes 6,3 Kilo⸗ 
meter langen Kanals ging ein alter Wunſch in Erfüllung. 
Schon im Altertume plante man einen Durchſtich des 
Iſthmus von Korinth, und nach deſſen Eroberung durch die 
Römer ging Kaiſer Nero daran, den Plan in die Tat 
umzuſetzen. Nachdem bereits Tauſende von Sklaven an dem 
Werke gearbeitet hatten, wurde es durch den Aufſtand des 
Julius Binder unterbrochen und niemals wieder aufge⸗ 
nommen. Erſt im Jahre 1881 ging man daran, den 
Kanal zu bauen und 1893 konnte er eröffnet werden. 
Die Erwartungen, die man auf eine Belebung der Schiff⸗ 
ger durch den Bau des Kanals ſetzte, gingen nicht in 

rfüllung. Der en von Korinth, der aus pliozänen 
Mergeln, Sandſteinen, Kalkſteinen und feſten nagelfluh⸗ 


n 
artigen Konglomeraten 5 iſt, erfordert ſtändig 
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große Erneuerungsarbeiten, fo daß die Kanalgebühren 
außergewöhnlich hoch find. Außerdem finden fortwährend 
unterirdiſche Veränderungen (teftonifher Art) 
ſtatt, PE daß eine Durchfahrt durch den Kanal immer gefahr- 
voll bleibt. Der Kanal wird faſt ausſchließlich nur von 
griechiſchen Schiffen benutzt. So wurde er 1924 von 
2307 Dampfern mit 460 000 Regiſtertonnen und 2068 Seglern 
mit 57 000 Regiſtertonnen, die durchweg die griechiſche 
lage trugen, durchfahren. Es iſt alſo nicht gelungen, die 
lüte des antiken Korinth wieder auferſtehen zu laüen, 


Finanzfragen ſo langfriſtig und gründlich vor, daß ſie nicht 
als proviſoriſche Notmaßnahmen, ſondern als planmäßige 
Aktionen mit dauerhaften Ergebniſſen zuſtande kommen 
können. In dieſer Weiſe iſt auf Grund internationaler Ver⸗ 
einbarungen die Stabiliſierung der engliſchen Valuta ers 
folgt. In dieſer Weiſe bemüht man ſich jetzt, die Rückkehr 
Frankreichs zu einer ſtabilen Währung international vor⸗ 
zubereiten. Und in dieſer Weiſe legt man allmählich — in 
gelegentlichen, zwangloſen aber kontinuierlichen Vorver⸗ 
handlungen hinter verſchloſſenen Türen — die Baſis für die 
ſchließliche Regelung der Reparationsfrage, in deren Rah⸗ 
men dann wiederum das Problem der interalliierten Schul⸗ 
den als letzte „Entpolitiſierungs⸗Aufgabe“ der internatio⸗ 
nalen Finanz hineingepaßt werden dürfte. Es muß alſo 
davor gewarnt werden, das Wiſſen um die fortdauernde 
Fühlungnahme der Reparatlonsintereſſenten mit der Hoff⸗ 
nung auf unmittelbar bevorſtehende Entidei- 
dungen über die Reviſion des Dawes⸗Planes zu ver⸗ 
quicken. 

Die Stellung Wall Streets zur Reyaras 
tionsfrage ift leicht zu chaxakteriſieren: Man ſieht 
einerſeits deutlich, daß die von Parker Gilbert geforderte 

eſtſetzung der Endſumme eine Notwendigkeit und die 
ahlung der im Dawesplan vorgeſehenen maximalen 
ahresrate für Deutſchland auf die Dauer eine Unmöglich⸗ 
eit iſt. Man beurteilt aber andererſeits die deutſche 
Wirtſchaftslage trotz aller ihrer hier keineswegs un⸗ 
beachteten Probleme prinzipiell und auf lange Sicht gün⸗ 
ſtig genug, um es für durchaus ungefährlich zu halten, daß 
man dem Wunſche nachgibt, vor einer neuen und letzten 
Regelung die Entwicklungen der deutſchen Außenhandels⸗ 
bilanz und des deutſchen Kreditbedarfs ſowie anderer 
Faktoren noch einige Zeit aufmerkſam zu verfolgen, ehe 
man ſich ein endgültiges Bild von den Laſten macht, die 
Deutſchland tatſächlich zu tragen vermag. Wenn man hier 
offenbar hofft, daß Deutſchland in nächſter Zeit noch nicht 
die Initiative zur Reviſion des Dawesplanes nehmen wird, 
und wenn man die deutſche Politik der Zurück⸗ 
haltung in dieſer Frage als die einzig rich⸗ 
tige beurteilt, ſo geſchieht dies nicht, weil man die 
Hoffnung hat, bei einer hinausgeſchobenen Regelung mehr 
als heute „herausſchlagen“ zu können, ſondern weil man — 
aus egoiſtiſchen Motiven — das Intereſſe Deutſchlands zum 
mindeſten ebenſo ſtark vertritt, wie das ſeiner Gläubiger. 
Man iſt ſich nämlich deſſen bewußt, daß die ſtarke amer is 
kaniſche Kapitalausfuhr nach „ 
die die privaten Geſamt forderungen mert- 
fag auf etwa eine Milliarde Dollar gebracht 
hat, zu einem gewiſſen Teil die Laſt der noch immer in der 
Schwebe befindlichen Reparationsfrage auf die Schultern der 
Vereinigten Staaten geladen hat. Diejenige Stelle, die 
jetzt am erfolgreichſten die Initiative in bezug auf eine 
Reviſion des Dawesplanes ergreifen könnte, iſt Wall Street. 
Sie würde hierbei von dem Intereſſe geleitet werden, die 
augenblicklich allerdings keineswegs als aktuell betrachtete 
Prioritätsfrage endgültig zu entſcheiden und ihren deut⸗ 
ſchen Inveſtiklonen für die Zukunft eine über alle politi 
ſchen und kaufmänniſchen Zweifel erhabene Sicherheitsbaſis 
zu geben, ſowie auf dieſer das begonnene Kreditgebäude 
weiter aufzubauen. In Waſhington würde eine ſolche 
Initiative Newyorks im Augenblick, vor der Präſidenten⸗ 
wahl und den Wahlen in Deutichland und Frankreich, jedoch 
trotz aller grundſätzlichen Reviſtonsbereitſchaft keine 
Unterſtützung finden. Und auch für einen ſpäteren 
Zeitpunkt, an dem Newyork zum Handeln entſchloſſen wäre. 
iſt bei der amerikaniſchen Regierung wohl lediglich auf 
wohlwollende Mitarbeit, nicht aber auf ſelbſtändige Auf⸗ 
rollung des Reparationsproblems zu rechnen, da man ja 
bemüht iſt, es aus dem Bereiche der Politik endgültig zu 
entfernen. 

Während man ſich alſo darüber klar iſt, daß die Ini⸗ 
tiative zur Reviſion des Dawes⸗Planes von Wall Street 
kommen könnte (und vermutlich wird fie zum gegebenen 
Zeitpunkte auch von hier ausgehen), ſo beſteht doch zum 
mindeſten theoretiſch noch immer eine gewiſſe Möglichkeit, 
daß Fr inkreich fie vorher ergreifen wird. Die Tatſache, 
daß die obenerwähnten Gerüchte im allgemeinen von Paris 
herrühren, läßt darauf ſchließen, daß man in gewiſſen fran- 
zöſiſchen Kreiſen durch eine ſolche Aktion den Boden für 
eine Regelung der Kriegsſchulden an Amerika und damit 
für die Stabilifterung des Franken vorbereiten will. Der- 
artigen Kombinationen wird jedoch gegenwärtig in Wall 
Street wenig Bedeutung beigemeſſen. Denn erſtens iſt es 
nicht einmal ſicher, daß Washington nach der Präſidenten⸗ 
wahl noch immer grundſätzlich abgeneigt ſein wird, ein 
Schuldabkommen mit Frankreich zu treffen, das die feiners 
zeit von Caillaux geforderte Klauſel in bezug auf etwaige 
Mindereinnahmen Frankreichs auf Reparationskonto eim- 
ſchließt. Und zweitens hängt die Frankenſtabiliſierung jetzt 
nicht mehr ſo eng mit der Schuldregelung zuſammen wie 
früher, da die Bank von Frankreich über große Gold⸗ und 
Devifenreferven verfügt, alſo kaum noch weſentlich auf 
amerikaniſche Unterſtützung angewieſen ſein dürfte. Außer⸗ 
dem iſt es eine feſtſtehende Tatſache, daß Wall Street fran⸗ 
zöſiſchen Kreditgeſuchen, hauptſächlich, ſofern es ſich um kurz⸗ 
friſtige Bereitſchaftsdarlehen für Stabiliſterungszwecke han⸗ 
delt, wieder offenfteht. . 

8 fei noch einmal betont: 


E In amerikaniſchen 
Kreiſen hält man den Zeitpunkt 


für die 


Eine wahre Fundgrube für Ausgrabungen bietet das 
Terrain. wo ſich im griechiſchen Altertum das ſtolze Korinth 
erhob. Die wechſelvollen Schickſale der Stadt hatten es mit 
ſich gebracht, daß die grandioſen Denkmäler der griechiſchen 
Epoche fait völlig verſchwunden waren. Als einziger Neft 
erhoben ſich nur die Ruinen eines altdoriſchen Tempels 
über dem Erdboden. Aus den Quellen der griechiſchen Ges 
cage wußte man aber mit Beſtimmtheit, daß hier Kunſt⸗ 

äße der erleſenſten Art A ruhen müßten. Seit 
1896 begannen dann ſyſtematiſche „ 
arbeiten, die von reichem Erfolge gekrönt waren. Bus 
nächſt fand man ungefähr 6 Meter tief unter der Oberfläche 
das An ife Theater; dann eine gepflaſterte Straße in der 
Nähe des Marktes. 1898 wurde die berühmte Quelle Pirene 
freigelegt mit dem von Pauſanias beſchriebenen Quellhaus. 
Sinaigastig ſchön find die freigelegten ſieben Säulen des 
Apollo⸗Tempels, die einzigen Vertikalen des rieſigen 
Terrains, die wie eine unentbehrliche Zwiſchenſtuſe zwi⸗ 
ſchen der Burg Akro⸗Korinth und dem Meere wirken. Das 
alte Korinth muß feinen Bewohnern und Gäſten einen er- 
abenen Eindruck gewährt haben. Der faſt kreisförmige 
ergzug umſchloß die weit vorſpringende Ebene, ein 
großes Amphi⸗Theater, die Orcheſtra mit dem Meer als 
Szene und der Burg Akro⸗Korinth als Rückwand. Der 
Tempel ſtand am idealen Platz, weder zu nahe am Meere, 
noch zu nahe an der Bergwand. 

Das neue Korinth erſcheint dagegen in ärmlichem 
Gewand. Es dehnt ſich am Meere aus, hat ſich aber noch 
nicht richtig „niedergelaſſen“; ſo formlos ſteht es noch da. 
Eine Improviſation eiliger Siedler, die morgen wieder 
weggehen könnten. Ahnten die ſchwergeprüſten Einwohner 
von Neu⸗Korinth, daß der Erdboden unter ihnen erheben, 
die Häufer über ihnen zuſammenſtürzen würden daß der 
lachende Himmel von Hellas bald ein neues Bild von 
menſchlicher Ohnmacht und Vergänglichkeit umſpannen 
würde: die Trümmer von Neu⸗Korinth, die neben den 
Ruinen des Altertums erſchütternd auch dieſe Tatſache be⸗ 
weiſen, daß man in der „guten alten Zeit“ wenigſtens im 
Lande der Kraniche des Ibykus beſſer zu leben und ſchöner 
zu ſterben wußte, als Jahrtauſende ſpäter. } 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Von M. Sidorow. 
Die gefürchtete „Elefautenſtrafe“. — Ein internationales 
Gefangenenlager. — Die „Königin von Solowki“. — Theater 
in der Kirche. — Das Schickſal des Reichsdeutſchen Grünwald. 


Der nachſtehende Aufſatz aus der Feder 
eines hervorragenden Rußland ⸗Spezialiſten 
dürfte allgemein das größte 1 won, Dag 

e Red. 


Der Prozeß gegen die im Donez⸗Gebiet unſchuldig ver⸗ 
baſteten deutſchen Ingenieure wird in Moskau 
offenbar ſyſtematiſch verſchleppt. Die Ingenieure find an⸗ 
geklagt, an Sabotageakten und konterrevolutionären 
Verſchwörungen teilgenommen zu haben. Daß die Anklage 
auf ſehr ſchwachen Füßen ſteht, weiß in Deutſchland wohl 
ein jeder. Die GPU, wie heute die berüchtigte Tſcheka 
heißt, verſteht mit denjenigen, die das Unglück haben, 
irgendwie ihre Aufmerkſamkeit zu erregen, keinen Spaß. 
Den deutſchen Ingenieuren droht höchſtwahrſcheinlich Bere 
bannung nach dem in ganz Rußland mit Recht gefürchteten 
Deportationslager auf der Inſel Solowki. 

Dieſe Verbannung wird in der Volksſprache als „Ele⸗ 
fantenſtrafe“ bezeichnet. Da das Lager den eigen- 
artigen Namen „Elefant“ führt, der ſich aus den Anfangs⸗ 
buchſtaben (mie jo viele Wörter in der neuen ſowjetruſſiſchen 
Sprache die Neubildungen verſchwenderiſch auſzuweiſen hat) 
der Worte, Solowki⸗Lager für beſondere Zwecke“ zuſammen⸗ 
ſetzt — auf Ruſſiſch „Slon“ (Elefant). Diefe Solowki⸗ 
Inſeln bilden eine Gruppe im Weißen Meer im Onega⸗ 
Meerbuſen. Sie find mit Moraſt und Geſtrüpp bedeckt. Der 
einzige Pflanzenwuchs beſteht aus armſeligen Birken und 
Kiefern. Auf der größten Inſel liegt das in der ruſſiſchen 
Geſchichte berühmte Kloſter Solowezki, das man 
von Archangelſk, zu deſſen Gouvernement die Inſelgruppe 
gehört, bei günſtigem Wetter mit einem Dampfer nach einer 
48ſtündigen Fahrt erreichen kann. 

Dieſes Kloſter wurde im Jahre 1429 von ruſſiſchen 
Mönchen, die mit der Kirche in Konflikt geraten waren, ge- 
gründet. Das ehrwürdige Kloſter ſpielte in der Geſchichte 
der Moskowiter Zaren eine ganz beſonders wichtige Rolle. 
Die Schweden machten den Ruſſen im 15. und 16. Jahr⸗ 
hundert die Herrſchaft im Weißen Meere ſtreitig. Um das 
Kloſter gegen die häufigen Überfälle zu ſchützen, wurde es 
mit mächtigen Feſtungsmauern umgeben. Sämtliche An⸗ 
ariffe der Schweden wurden von den Mönchen, die zugleich 
zu der Garniſon der Feſtung gehörten, mutig abgeſchlagen. 
Später wurde das Solowezki⸗Kloſter ein beliebter 
Wallfahrtsort für fromme ruſſiſche Pilger aus allen 
Gegenden des ungeheuren Reiches. Das Kloſter beſaß eine 
eigene ausgedehnte Landwirtſchaft, Sägemühlen, Talk⸗ und 
Teerſiedereien und Ziegeleien. Nach dem bolſchewiſtiſchen 
Umſturz wurde das Heiligtum in ein Gefängnis für poli- 
tiſche Verbrecher, d. h. für einer gegen revolutionären Ge- 
ſinnung Verdächtige, umgewandelt. Die Mönche wurden 
aus dem Kloſter vertrieben, ſie blieben jedoch auf der Inſel 
in Hütten, die ſie ſich aus Lehm gebaut Daher. wohnen. Als 
der prächtige Kloſterdom vor einigen Jahren durch eine 
Feuersbrunſt beinahe vollſtändig zerſtört wurde, iſt er durch 
die Bemühungen der vertriebenen Mönche, die unter großen 
Opfern an dem Wiederaufbau der Kirche arbeiteten, wieder 
errichtet worden. > 

Nach Solowki werden hauptſächlich Ausländer, die 
der Spionage verdächtig find, verbannt. Sie find alle in 
einem Lager vereinigt, in dem man Menſchen aus allen 
Gegenden der Welt treffen kann — Deutice, Fran⸗ 
zoſen, Engländer, Dänen, Chineſen, Inder, Japaner, ſowie 
beſonders zahlreiche Bewohner der Randſtaaken: Polen, 
Eſtländer, Letten und Litauer. Es ſind zum größten Teil 
Opfer von Denunziation und falſchen Anſchuldigungen. Es 
tjt ein ſeltenes Glück, dieſes Lager des Grauens 
lebendig verlaſſen zu können. Das Klima iſtunerträg⸗ 
lich. onatelang herrſcht auf der Inſel Polarnacht mit 
ihrer furchtbaren Kälte. Die Deportierten Haufen in 
Lenden Baracken, die gegen den eiſigen Wind keinerlei 
Schutz bieten. Dabei wüten im Lager faſt ununterbrochen 
Flecktyphus ſowie andere epidemiſche Krankheiten. Außer 
politiſchen Gefangenen werden in demſelben Lager Schwer⸗ 
verbrecher aus allen Gegenden Rußlands untergebracht. 
Dieſe Geſtalten überſteigen alle menſchliche Phantaſie. Es 
ſind ausgemergelte und abgezehrte Menſchen, in Fetzen ge⸗ 
hüllt, vom Ausſchlag überdeckt, mit rauhen, menſchen⸗ 
unähnlichen Stimmen. 

Die Verwaltung des Deportationslagers liegt in den 
Händen einer Frau, wie Frauen überhaupt in 
Sowjetrußland gern zu ſolchen Henkersrollen herangezogen 
werden. Dieſe Frau wird von den Gefangenen Königin 
von Solowki“ genannt. Man erzählt ſich, daß mancher 
von den Unglücklichen, die eines Tages aus dem Lager 
ſpurlos verſchwunden waren, von der „Königin“ auf Be⸗ 
fehl der Tſcheka eigenhändig erſchoſſen worden ift. 
Wer es andererſeits verſteht, ſich mit ihr gut zu ſtellen, 
kaun eine weſentliche Verbeſſerung feiner Lage erreichen und 
aus den Baracken in eine frühere Mönchszelle des ehe⸗ 
maligen Kloſtergebäudes überſiedeln. An Feiertagen ver⸗ 
anſtaltet die „Königin“ Theatervorſtellungen, an denen die 
Gefangenen teilnehmen, wobei als Bühnen⸗ und Zuſchauer⸗ 
raum die Kirche dient. 

Nur ſehr wenigen von den in Solowki eingekerkerten 
Gefangenen gelingt es, zu entfliehen. Vor einiger Zeit, 
erzählte in dem „Archiv der ruſſiſchen Revolution“ ein ruſſi⸗ 
ſcher Offizier, der nach abentenerlichen Strapazen Splowki 
entronnen iſt, wurde ein Reichsdeutſcher namens Grünwald 
dort eingeliefert. Obwohl er kaum ein Wort Ruſſiſch ver⸗ 
fand, wurde er beſchuldigt, eine gegenrevolutionäre Ber- 

wörung organiſiert zu haben. evor er nach Solowki 

m, hatte man ihn von Gefängnis zu Gefängnis geſchleppt 
— bie Zahl der Kerker, in denen Grüner geſeſſen hat, 
betrug nicht weniger als 20. Aus Angſt, daß Grünwald 
doch eines Tages die Freiheit erlangen und in ſeiner Heimat 
die Schrecken ruſſiſcher Juſtiz erzählen könnte, wurde er 
nach Solomfi geſchafft und in ſtrenge Iſolterungshaft ge- 
nommen. Grünwald lebt nicht mehr. Rapport lautet, 
fab er bei einem „Fluchtverſuch“ erſchoſſen worden 


—— 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 
beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Polen nehmen 
Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonnements 
abgelehnt werden, wolle man uns ſofort ſchriftlich be- 
nachrichtigen. ; 
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Fitzmaurice berichtet über die Landung auf Greenly Island. 


‚Der iriſche Flugkommandant James C. Fitzmau rice 
ſchließt ſeinen Bericht an die „New Nork⸗Times“ mit fol- 
gender Schilderung der Landung des Ozean⸗Flugzeuges 
auf Greenly Island ab: 

„Unfere Landung auf Greenly Island war bei allem 
Glück, das wir gehabt hatten, eine Enttäuſchung. 
Unſer erſter Gedanke war beim Ausſteigen, den Umfang 
des Schadens ſeſtzuſtellen. Bei der Unterſuchung ſtellte ſich 
heraus, daß nur eine Propellerſpitze verbogen 
war. i 

Unſere erſte Aufgabe war es jetzt, den Schwanz der 
Maſchine in eine Horizontale Lage herabzuziehen. Das 
war ſehr ſchwierig. Obwohl uns drei von den Bewohnern 


der Inſel ſch Hilfe kamen, waren wir viel zu wenig Mann, 
Dazu kam, 


um dieſe ſchwere Arbeit richtig auszuführen. í m 
daß uns alles Werkzeug fehlte. Glücklicherweiſe 
kam uns der Sturm zu Hilfe, deſſen Richtung günſtig war 
und ebenfalls auf das Schwanzende drückte. Durch den 


Sturm arbeitete ſich allmählich die Naſe des Flugzeuges 
aus dem Waſſer. Wir fürchteten eruſtlich, daß das Schwanz⸗ 


ende plötzlich mit Gewalt herunterkommen würde und daß 
unſer treues Fahrzeug dabei unheilbaren Schaden leiden 
könne. Drei Mann legten ſich daher auf den Vorderteil 
der Maſchine, um den Winddruck etwas auszugleichen. Ein 
Strick wurde zu einem Laſſo geformt. Es gelang uns, ihn 
um den Sporn am Schwanz zu werfen und wir waren 
außer uns vor Freude, als es jetzt gelang, das Schwanz⸗ 
ende vorſichtig und langſam herabzuziehen. Zu dieſer Ar⸗ 
beit hatten wir bei bitterer Kälte und beißendem Sturm 
etwa eine halbe Stunde gebraucht. Ich ſchlug dann vor, 
wir ſollten uns zunächſt einmal in unſer gemütliches 
Quartier beim Leuchtturm zurückziehen. v. Hünefeld 
mar bereits dort, weil ihm beim Ausſteigen aus der Mas 
ſchine ein kleines Malheur paſſiert war. 


Er war zweimal ins Waſſer gefallen, 


er mußte uns bei unſerer Arbeit allein laſſen. um feine 
Kleider zu trocknen, bevor ſie gefroren. Die Anregung, 
uns unter ein Dach zu begeben gefiel Köhl durchaus 
nicht. Als guter Flieger wollte er bei der Maſchine blei⸗ 
ben und ſagte mir das auch ganz unzweideutig. Schließlich 
blieben wir auch dort. In Schnee und beißendem Sturm 
unterſuchten wir den Apparat genau in allen Einzelheiten 
und verſuchten dann, die Räder aus dem Waſſer zu ziehen, 
um das Flugzeug an Land zu rollen. Bretter und Eiſen⸗ 
ſtangen, die wir als Hebel benutzen konnten, wurden für 
die Arbeit aufgetrieben. Als wir das rechte Rad mit vieler 
Mühe auf feſtes Eis gehoben hatten, gab es plötzlich einen 
lauten Knall, und wir mußten mit Schrecken ſehen, daß 
die Achſe gebrochen 

war. Das war eine furchtbare Enttäuſchung. Wir waren 
ganz verzweifelt, denn mit den Geräten, die wir in der 
kleinen Schmiede vorfanden, die zu dem Leuchtturm ge⸗ 
hörte, wäre es uns wohl möglich geweſen, den Propeller in 
Ordnung zu bringen und dann unfere Reife nach Newyork 
fortzuſetzen. 

Bei dem Zuſammenbruch des Radgeſtells glitt der 

pparat wieder ins Waſſer zurück. Die ganze 
weiſtündige Arbeit in Schnee und bitterer Kälte war für 


die Katz geweſen. Wir ſahen, daß wir jetzt nichts weiter 


tun konnten, als die Maſchine an Land zu bringen. Wir be⸗ 
ſchafften uns aber Stricke, um das Flugzeug wenigſtens 
9225 ſchwere Schäden, die der Sturm in der Nacht vere 
urſachen könnte, zu ſichern,. Neue Schwierigkeiten ergaben 
ſich, als wir verſuchten, Pflöcke zur Befeſtigung der Taue 
in den Boden einzuſchlagen. 

Die Erde war ſteinhart gefroren. Schließlich wurde 
das Flugzeug geſichert, indem wir die Taue an den umber- 
liegenden großen Steinblöcken beſeſtigten. Der Apparat 
war ja auf einem künſtlichen Waſſerreſervoir gelandet, 
deſſen Einfaſſung aus ſolchen Quadern beſtand. ir ent⸗ 
fernten dann das Waſſer aus dem Kühler, der ſonſt durch 
den Froſt böſe beſchädigt worden wäre. Große Mengen 
von Sackleinwand wurden beſchafft und damit der Motor 
für die Nacht ſorgfältig umwickelt. Ein Wacht⸗ 
poſten wurde aufgeſtellt, natürlich nicht, weil wir Angſt 

atten, daß der Apparat geſtohlen werden könnte, ſondern 
ür den Fall. daß der Sturm während der Nacht ſtärker 
wonm und weitere Sicherungsmaßnahmen erfordern 
ollte. 

Nachdem wir alles, was wir konnten, getan hatten, um 
unſer treues Fahrzeug für die Nacht zu ſichern, begaben 
wir uns zum Leuchtturm, wo uns 


die Hausfrau, Madame Letemplier, 


mit der reizendſten Gaſtfreundlichkeit begrüßte, 
für die ganz beſonders die franzöſiſchen Kanadier bekannt 
find. Bei der Arbeit waren unſere Schafpelzſtiefel und 


Wenden und Eudetendeutſche. 


In der tſchechiſchen „Sidowe Noviny” erklärte der 
tſchechiſche Präſident Maſaryk einem Interviewer, die 
auſitzer Benden feien das einzige unter den flami- 
ſchen Völkern, das durch den Weltkrieg nicht befreit 
worden ſei. Zugleich wird gemeldet, daß unter dem Pro⸗ 
tektorat und in Anweſenheit Maſaryks am vorigen Sonntag 
Sängern beſuchtes ſlawiſches Sänger 
feft ſtattgefunden habe, an dem auch hundert Wenden 
aus der Lauſitz teilnahmen. Es kam zum Abfingen der 
wendiſchen Nationalhymne und wendiſcher Volks⸗ 
lieder, vor deren Beginn der wendiſche Dirigent mit Namen 
Kraft (!!) eine Anſprache hielt, in der er darauf hinwies, 
daß die traurige Lage der Lauſitzer Wenden nur mit ſchuld 
ſei, daß unter den ſlawiſchen Sängern die Wenden nur mit 
einer ſehr primitiven Geſangskultur aufwarten könnten. 
Am Tage darauf fand in der St. Stephanskirche eine 
in wendiſcher Sprache feierlich zelebrierte Meſſe ſtatt, in der 
der Pfarrer die Gläubigen ermahnte, Gebete zu verrichten, 
„damit in der Lauſitz endlich Recht und Gerechtigkeit ein⸗ 
ziehen“ (1). Auch bei dieſer Gelegenheit wurde die tie» 
chiſche und die wendiſche Volkshymne von der 
Gemeinde ſtehend geſungen. 

Man wird der „Schleſiſchen Zeitung“ recht geben müſſen, 
die feſtſtellt, daß ſolche Vorfälle denn doch das Maß deſſen 
beträchtlich überſchreiten, was man allgemein als Maß⸗ 
ſtab korrekter Beziehung zwiſchen Deutſchland und der 
Tſchechoſlowakei anzuſehen hat. Man ſtelle ſich im umae- 
kehrten Falle vor, daß Reichspräſident von Hindenburg 
erklären würde, die 3% Millionen Sudetendeut⸗ 
ſchen ſeien noch nicht befreit, obwohl doch wohl hier 
die Berechtigung zu einer ſolchen Kuße rung unter den ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen unvergleichlich näher liegt. Wie man 
erfährt, hat das Auswärtige Amt in Berlin einen aus⸗ 
fübrlicher Bericht über die ganze Angelegenheit vom dent- 


indet auf der Anklagebank. 
in Alu 1 Í 12 


Strümpfe buchſtäblich zu Eisblöcken gefroren. Wir wurden 
deshalb zunächſt mit trockenen Strümpſen und Pantoffeln 
verſorgt. 

Unſer erſter Wunſch war dann, den Freunden in der 
Welt draußen die glückliche Ankunft auf dem ameri⸗ 
kaniſchen Kontinent zu melden. Man ſagte uns, daß 


das nächſte Telegraphenamt 


in Blance Sablon zwar nur drei Kilometer entfernt, aber 
infolge des Schneeſturmes und des Eiſes faſt unerreichbar 
ſei. Doch erklärte ſich der Gehilſe des Leuchtturmwärters 
freundlich bereit, den Auftrag für uns auszuführen. Wir 
waren überglücklich bei dem Gedanken, daß die Welt bald 
Kunde davon haben würde, daß wir in Sicherheit ſeien, denn 
wir konnten uns wohl vorſtellen, welche Beſorgnis 
herrſchen mußte, da wir längſt überfällig waren. 
Jetzt kam Madame Letemplier und teilte mit, 
der Tee ſei angerichtet. Wir ſetzten uns zu der erſten 


Mahlzeit in Kanada nieder, tatſächlich zu dem erſten Imbiß. 


den wir ſeit morgens 4% Uhr gehabt haben, denn inzwiſchen 
hatten wir nur hier und da ein Butterbrot haſtig ver⸗ 3 
ſchlungen. Ich finde keine Worte, um zu fagen, wie herre 
lich uns dieſes Mahl geſchmeckt hat. i 


Jetzt fielen wir aber vor Müdigkeit faſt um. 


Man brachte uns daher in unfer Schlafzimmer, wo zwei 
Betten ſtanden. Hünefeld und Köhl legten ſich zuſammen 
in das eine Bett und ich erhielt das andere. Ohne uns aus⸗ 
zukleiden, taumelten wir ins Bett und ſchliefen ſofort ein. 

Als ich am andern Tage um Mittag erwachte, ſagte mir 
Hünefeld, Köhl ſei bereits nach 3 oder 4 Stunden wieder 
aufgewacht und habe die ganze Nacht an der Ausarbeitung 
ſeines Berichtes und an der Feſtlegung der bedeutungs⸗ 
volleren wiſſenſchaftlichen Daten uſw. gearbeitet, weil er 
dies tun wollte, ſo lange er die Tatſachen noch friſch vor 
Augen hatte. Nur ein Mann von ungeheurer Willenskraft, 
der ſich völlig einem Unternehmen hingibt, tft imſtande, eine 
f Leiſtung zu vollbringen. 


Solch ein Kerl ift Köhl! 


Jetzt nach der Ruhe waren wir wieder völlig friſch. Nur i 


unſere Augen maren blutunterlaufen und voller 
Schleim. Das kam daher, weil wir nur eine Fliegerbrille 
während des ganzen Fluges hatten, denn zu Anfang der 
Fahrt war Köhls Brille über Bord gefallen. Die 
eine Brille hatten wir dann abwechſelnd getragen. Nach⸗ 
dem wir unſere Augen gründlich in lauwarmem Waſſer ge⸗ 
badet hatten, fühlten wir uns auch in dieſer Beziehung weit 
beſſer. Nach dem Frühſtück machten wir uns i 


gleich wieder an die Arbeit. 


Unſer Flugzeug befand ſich noch genau in derſelben 
Lage, wie wir es verlaſſen hatten. Nur das Waſſer um das 
Untergeſtell herum war während der Nacht wieder zuge⸗ 
froren und der Reifen am linken Rad war ges 
platzt. Mit Hilfe von großen leeren Benzinkaniſtern und 
Holz, das wir in reichlicher Menge erhielten, gelang es uns 
bis zum Einbruch der Nacht, das 
N zu heben, nachdem wir unter den Flügeln Tragge⸗ 
tele erbaut hatten. Damit war unſere Arbeit getan. ir 
ſelbſt konnten jetzt nichts weiter tun und gingen zum Leucht⸗ 
turm zurück, wo wir unfere Telegramme aufſetzten, in denen 
wir Hilfe herbeiriefen. 

Wir benachrichtigten die Junkers⸗Vertretung in 
Newyork von dem Umfang des Schadens und baten um 
die Erſatzteile. die wir brauchten, um die „Bremen“ zur 
Fortſetzung des Fluges nach Newyork wieder inſtand zu 
ſetzen. Jetzt blieb uns nichts anderes übrig, als auf Hilfe 
zu warten. Am Sonntag wurden wir durch die F 
von Point d' Amour benachrichtigt, daß der berühm 3 
diſche Pilot Duke as mit Dr. Louis Cuiſi⸗ 
nier, dem techniſchen Direktor der kanadiſchen Transkon⸗ 
tinental Airways und dem Mechaniker Eugen Thibault 
in einem Fairchild⸗Flugzeug unterwegs ſeien, um uns Hilfe 
zu bringen. Da dieſes Flugzeug vor 5 Uhr nachmittags 
nicht zu erwarten war, benutzten wir die Zeit bis dahin, De⸗ 
peſchen aufzuſetzen, in denen wir unſere Erlebniſſe ſchilder⸗ 
ten und unſere Bedürfniſſe auseinanderſetzten. : 

Während wir in der Wohnung des Leuchtturmwärters 
ſaßen, hörten wir um 5% Uhr Propellergeräaſch. 


Wir warfen raſch unſere Mäntel um und ſtürzten hinaus. 


Wir erblickten ein Flugzeug, das in elegantem Bogen über 
der Inſel kreiſte. Sofort ſchoſſen wir Leuchtraketen ab und 
das Flugzeug glitt auf die zugefrorene Bucht etwa 1% Kilo⸗ 
meter vom Lande herab. Mit Hundeſchlitten jagten wir hin⸗ 
zu, um unſere Beſucher zu begrüßen.“ 


ſchen Geſandten in Prag, Dr. Koch, angefordert, der be⸗ 
reits nach Berlin abgegangen iſt. 


der größte politiſche Prozeß. 
139 Weißruſſen und Juden auf der Anklagebank. 


Bialyſtok, 25. April. Vor etwa ſieben Tagen begann 
vor dem hieſigen Bezirksgericht der Prozeß gegen 139 
Angekla pie denen dte Anklageſchrift zur Laft legt, der 
ko mmun 
rußland angehört zu haben. Dieſer Prozeß iſt der 
größte der politiſchen Prozeſſe, welche die A 
Chronik des polniſchen Gerichtsweſens zu verzeichnen hat. 
Der größte mit Rückſicht auf die Zahl der Angeklagten, wie 
auch der Zeugen, von denen der Prokurator allein 183 a 
laden hat. Die n ſind vorwiegend Bauern und 
Handwerker, Weißruſſen und Juden. Bei ihrer 
Sesten Å ftanden viele im Alter von 15 bis zu 40 


Jahren. Im Augenblick der Begehun 
elegten Vergehens waren einige 
ahre alt. Auch ein gewiſſer Prozentſatz Frauen bes 

nalphabeten. Die Anklageſchrift umfaßt 419 

Seiten Maſchinenſchrift und die Unterſuchungsakten beſtehen 
aus 27 Bänden, deren jeder durchſchnittlich 1000 Seiten ents 
hält. Verhaftet wurden die Angeklagten im Jahre 1925 und 
ein Teil von ihnen hat drei Jahre im Gefängnis auf 
die Verhandlung gewartet. Dieſe ganze Zeit hindurch be- 
reitete die Prokuratur in Bialyſtok das Anklagematerial 
vor. 
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„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Flugzeug von dem Unter B 


ſtiſchen Partei des weſtlichen Weiß⸗ s í 


des ihnen zur Laſt nl 
ngeflagte 18 bis 14 


Die meiſten Angeklagten 


8 47 * MEy 


Die Bromberger Wohnungsluxusſteuer. 


Am 23. Auguſt 1924 wurden wir in Bromberg bekannt⸗ 
lich mit einer ſogenannten Wohnungsluxusſteuer beglückt, 
d. h. mit einer Steuer, die erhoben wurde von unver⸗ 
mieteten Wohnungen oder von Wohnungen, deren Zimmer- 


Die Steuer iſt eingeführt worden auf 
Grund des Geſetzes über die vorläufige Regelung der 
ſtädtiſchen Finanzen vom 11. Auguſt 1923 und war dazu 
beſtimmt, eine Lücke im ſtädtiſchen Budget auszufüllen. 
der Suspendierung der Steuer iſt die Lücke im 
ſtädtiſchen Budget anderweitig ausgefüllt worden 


es aber noch mehr. 


oder eins? Die Steuerbehörde verlangte anfänglich in letzte⸗ 
rem Falle die Steuer von 2 Zimmern; aber auch wenn in 
einem ſolchen Falle nur ein Zimmer verſteuert wird, kom⸗ 
men wir zu dem Schluß, der vielen unverſtändlich ſein wird, 
daß zwar eine Perſon 3 Zimmer bewohnen darf, ohne der 
Steuer zu unterliegen, daß aber 2 Perſonen auch nicht auf 


zahl nach dem Urteil des Verfaſſers des bezüglichen Statuts | und es wurde die weitere Erhebung der Luxusſteuer ent⸗ mehr als 3 1 7 Anſpruch haben. 

der Zahl ihrer Bewohner nicht entſprach. Ein zu dieſer | behrlich. Nun will der Magiſtrat die Steuer für die Zwecke Auch der § 3 enthält unter e eine Beſtimmung, deren 
Steuer herangezogener Bürger geriet deswegen mit dem | des Krankenhaus baues verwenden; ganz abgeſehen Sinn zweifelhaft iſt. Dieſe Beſtimmung lautet: Steuerfrei 
Magiſtrat in Meinungsverſchiedenheiten, appellierte an das | davon, daß dies im Rahmen der Riefenfumme für e find: „berflüſſige Zimmer, wenn ſie an eine fremde Perſon 


Poſener Wojewodſchaftsverwaltungsgericht 
und erlangte dort ein obſiegendes Erkenntnis. Die Be⸗ 
gründung desſelben erſchien dem Magiſtrat ſo durchſchlagend, 
daß er ſich entſchloß, zwar nicht die Steuer aufzuheben, aber 
fie doch bis auf weiteres, d. h. bis zur endgültigen Ent- 
ſcheidung durch das Warſchauer Oberperwaltungsgericht, das 
er anrief, nicht zu erheben. Zur überraſchung des Ma⸗ 
giſtrats ſelbſt und zur nicht minder großen Überraſchung 
3 der dieſer Steuer unterliegenden Bürgerkreiſe 
hat das Warſchauer Obergericht das Poſener Urteil aufge⸗ 
hoben und den Standpunkt des Magiſtrats für begründet 
erklärt. Der Magiſtrat hatte nun natürlich nichts Eiligeres 
zu tun, als die Steuer einſchließlich der Rückſtände, die bis 
1926 zurückreichen, einzuziehen und dadurch in den betei⸗ 
ligten Kreiſen Schrecken zu verbreiten. 

Zwar iſt angeordnet worden, dieſe Steuerpflichtigen 
möglichſt ſchonend zu behandeln und ihnen unter Umſtänden 
Stundung zu gewähren. Aber was nutzt einer armen 
Witwe, die aus der Hand in den Mund lebt, Stundung? 
Sie wird nach Wochen und Monaten genau ſo unfähig ſein, 
dieſe Steuer zu bezahlen wie jetzt. Die Steuer iſt bekannt⸗ 
lich von exorbitanter Höhe, ſie beträgt für jeden ſogenannten 
Luxusraum 10 Prozent der Vorkriegsmiete nicht etwa für 
den der Steuer unterliegenden Raum, ſondern 10 Prozent 
der Miete für die ganze Wohnung. Das iſt eine dra⸗ 
koniſche Härte, die bei Erlaß des Statuts vielleicht eine 
gewiſſe Berechtigung hatte, da dadurch auf die Inhaber 
größerer Wohnungen ein Druck ausgeübt werden ſollte 
dahin, an der Bekämpfung des damaligen Wohnungs⸗ 
mangels mitzuwirken. Inzwiſchen Haber- fiğ aber die 
Verhältniſſe bei uns erheblich geändert, und man⸗ 
cher armen Witwe oder Familie, die gern einen Teil ihrer 
Wohnung abgeben möchte, weil ſie die Miete zum Lebens⸗ 
unterhalt braucht, gelingt es trotz größter Mühe monate- 
lang nicht, ein Zimmer oder zwei zu vermieten. 

Alſo der Hauptgrund für dieſe Steuer iſt in Weg⸗ 
fall gekommen. Der Gründe für ihre Aufhebung gibt 


| 


Krankenhaus einen Tropfen auf einen heiße 
Stein bedeuten würde, ſind wir ſehr im Zweifel, ob dieses 
Verfahren zuläſſig iſt. Unſerer Anſicht nach muß das in 
das Budget eingefügte Erſatzſtück für die Luxusſteuer 
verſchwinden und die letztere wieder an ihre alte Stelle 
im Budget treten. Iſt dies aus irgendeinem Grunde un⸗ 
tunlich, ſo muß in der Frage der weiteren Verwendung der 
Luxusſteuer die Stadtvertretung um ihre Meinung 
befragt werden. Das Krankenhaus iſt eine Inſti⸗ 
tution für alle, wie kommt ein Bruchteil der Bevölke⸗ 
rung, und noch dazu in zahlreichen Fällen der 1 am 
wenigſten potente, dazu, einen Sonderbeitrag für 
diefes große Wohlfahrtsinſtitut zu leiſten? Wenn irgendwo, 
fo müſſen hier die Geſamtkoſten von der geſamten 
Bürgerſchaft getragen werden. 


Weitere Gründe für die Abſchaffung der Steuer bilden 
ihre ſchon erwähnte exorbitante Höhe und die Unklar⸗ 
heit, ſowie auch der wenig einleuchtende Sinn mancher 
ihrer Beſtimmungen. Der überkünſtelte Stil beiſpielsweiſe 
in der Definition deſſen, was als Wohnungsluxus anzu⸗ 
ſehen ift, wirkt direkt verwirrend. Statt einfach zu fagen: 
Wohnungen von 3 Zimmern ſind ſteuerfrei, alle anderen 
Wohnungen, die mehr Zimmer als Bewohner zählen, unter⸗ 
liegen der Steuer, ſagt der Stiliſt: Wohnungsluxus find: 
a) Wohnungen von mehr als 3 Zimmern, wenn ſie 1 oder 
2 Perſonen bewohnen. b) Wohnungen von mehr als 
4 Zimmern, wenn nicht mehr als 4 Perſonen darin wohnen, 
e) Wohnungen von mehr als 5 Zimmern, wenn auf eine 
Perſon mehr als ein Zimmer entfällt. Nun, das iſt Ge⸗ 
ſchmacksſache; aber was bedeutet die Definition unter a, wo⸗ 
nach Wohnungen über 3 Zimmer, die von 1 oder 2 Perſonen 
bewohnt werden, als Luxuswohnungen zu behandeln ſind? 
Wieviel Zimmer hat nun eine Perſon zu verſteuern, wenn 
ſie allein eine Vierzimmerwohnung bewohnt, eines oder 
drei? Und wieviel Zimmer find von 2 Perſonen zu vers 
ſteuern, die eine Wohnung von 4 Zimmern bewohnen, zwei 


vermietet find.” Danach kann aljo eine Perſon, die eine 
Wohnung von 7 Zimmern hat, 6 davon an eine fremde 
Perſon (man beachte den Singular) abvermieten, und dieſe 
6 Zimmer bleiben ſteuerfrei. Wie verträgt ſich das mit den 
Beſtimmungen in 8 12 

Geradezu grotesk iſt die Strafandrohung für 
eine übertretung der ſtatutariſchen Beſtimmungen. Die 
Strafe beträgt nämlich ausgerechnet 345,90 Zloty, und zwar 
wie angenommen werden muß, in jedem Falle. Hinzu⸗ 
gefügt wird dieſer Beſtimmung' „wenn die Übertretung nicht 
gemäß den Artikeln 62—66 des Geſetzes vom 11. Auguſt 1923 
ſtrafbar ift“. Nun, in dieſen Paragraphen des hier ange⸗ 
führten Geſetzes ſind zwar höhere Strafen vorgeſehen, aber 
dort iſt nur von dem zuläſſigen Höchſtmaß der Strafe die 
Rede, während hier offenſichtlich für jeden Einzelfall die 
Strafe auf Heller und Pfennig berechnet wird. 

Sollten die hier aufgeführten Umſtände und namentlich 
die erwähnten Mängel des Statuts nicht einen ausreichen⸗ 
den Grund bilden für die Aufhebung des Statuts, 
das ſich ſchon im Laufe der kurzen Zeit ſeines Beſtehens 
überlebt hat, zumal die aus der Steuer fließenden Gelder 
überflüſſig ſind? Die formelle Berechtigung der Stadt zur 
Erhebung der Abgabe fol hier nicht beſtritten werden, aber 
die oben bezeichneten Umſtände weiſen ſtark auf die Not⸗ 
wendigkeit ihrer Aufhebung hin. Die Warſchauer Entſchei⸗ 
dung ſteht dem in keiner Weiſe im Wege, denn das Oberſte 
Verwaltungsgericht hatte nur die Rechtsfrage zu 
prüfen; die Frage der Zweckmäßigkeit einer ſolchen 
Steuer ſtand dabei in keiner Weiſe zur Entſcheidung. 
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Dameg - Revijion noch nicht für gekommen. 
Man befürchtet, daß auf Grund der ungenügenden Erfah⸗ 
rungen wieder eine Jeblſchätzung der deutſchen 
Leiſtungsfähigkeit erfolgen könnte, die die Gefahr der aber⸗ 
maligen Wiederaufrollung des Problems in ſich ſchließt. 


bar 64 1064,40, Mailand: Ueberwelſung 213, Prag: Weber» 


weiſung 377,50. 


* 


Aas de dk Getreidepreiſe auf den wichtigſten in ⸗ und 
ausländiihen Märkten in der Woche vom 15, bis 21. April 1928. 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Dollar): 


| Weizen 


Märkte 


Und man hofft daher, daß das offizielle Deutſchland an der — 358,34, Japan —, Kopenhagen —, London 43,514: 49,614 — 43,414, 2 
klugen Politik der Zurückhaltung in ſeinem eigenen wie im New ort 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 35,11, 35,20 — 35,02, Prag 26,42, 3 N. eY 
Ile ; Intereſſe feſthalten wird. Da E 26,48 — 26,36, Riga —, Schweiz 171,82, 172,25, 171,99. Stockholm ER y ng? 
allgemeinen Futeren . Daraus — wie aus | 339,35, 239,95 — 234,73, Wien 125,43, 125,74 — 125,12, Italien 47,98 rim 2 
— nach 75 8 r wei⸗ 10 — 46, ne 8 27 Ar 5 . 58. 
erer reditge w ung an Deutſchland — $ 5 . CUTA: UR ai, 
E CCCCCCCCCCCCCCC Sean | Bara, i 55: iR 
h. die Frage, ungen in der Über- | ondon 28.25 Gd. —,— Br. Newport —— Gd. —.— Br., Siver pool! 51,90 
weifung nach dem Auslande ein Vorrecht gegenuber Ver- | Berlin 122,347 Gd., 122,653 Br. Warſcha 87.44 Gd. 57.49 Br. Noten: 1 e 52,15 
pflichtungen aus amerikaniſchen Anleihen an deutſche Stans | Sonden —.— Gd., —— Br. 59 Gr 575 Gd. —— Br. Berlin | Parrs 45. 
ten, Städte und Privatgeſellſchaften genießen, von den maß: | —— Gd. —— Br., Warſchau 57,36 Gd. 57,51 Br. Krakau = 
gebenden Autoritäten in aller Stile in einem für Wall Buenos- Aires . e. — 
Street günſtigen Sinne geklärt worden iſt.“ Berliner Deviienkurfe, Getreide 


Berliner pbuftenberi@t vom 25. April. 
$ tur 900 g., 5 


Pe Für drahtloſe Auszah: In Reichsmark In Reichsmark und Oellaat onſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
dab, lung in deutſcher Mart | Geiß Arg märt 279-275, Mai 2.3, Juli 292. Roggen märt. 286—288, Mai 
Wirtſchaftli R d Geld Brief | Geld Brief 298, Juli 274, Sept. 251. erite: Sommergerſte 254—290, Hafer 
€ AMDENAU, r Menenne NA Megemitmlafe Bde" 
Aire 2 . . . . me .25—40, 25. eizenkleie 18.00. eizenkleiemelaſſe 16,5017. 
am Weg. Ber gte Sesibsatehe Ar Dengia, | „un, [Bancde . e Soga | fasa e , e ee e e. San 
48 7. . en. : . . . —39,00, uttererbfen 25,00-—27,00, eluichten 24,00—24, 
er = er hg na zwar . 1 Sengen — [Kairo. 1 äg, fð. | 2091 | 2095 | 20.817 | 20.957 Ackerbohnen 23,00—24,00. Widen 24—26,00. Lupinen. blau 14.0 
De a Be ae de De en egierung 45 [Konftantin 1 tet. Bid. 215: er 2.132 bis 14.75, Lupinen, gelb 15,00—15,80. Seradella neue 24,00—28,06, 
Weizen freigegeben, doch erfolgen daneben wahrſcheinlich noch 4% . 1778 44858 1 Rapstuden 19,40 19,60, Seintuden 23.507400; e 
andere Bewilligungen, da die Einfuhr im April tatfählie X — 9 4% [Newyork. , 1 Dollar az 1 4.1775 | 4.1855 15,60—16,00. Soyaſchrot 21,70—22,30, Kartoffelflocken 27.50 — 27,80. 
tend —— iſt. Für die erſten zehn Tage des April, die infolge i LI 4 4344 4321 23256 enden für Weisen beieitigt, Siongen * i 
der Feiertage jogar noch ziemlich ſtill waren, ergibt fie . ; 5 * ; 
—— nach Danzig pon” 3700 pAs Weizen und 3500 20, Meggen. 10% Ae den . 100 Bi N a ey ey Materialienmarkt. 
Jader 4 eiten ie „ muß) bebeutend neöher |- 45% Beifel int. 100 Fre. 58.365 | 58.475 | 58.34 | 58.48 Berliner Metallbörſe vom 24. April. Preis für 100 Kilogr 
ie Saabs sn kgeßen worben, woburch das Boi u- 6°, Danzig . 100 Guld. 81.08 81.7 81.55 81.71 in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer . — prompt cif. Hamburg. 
Gebet in der 8 9 if p Beizen auf bem © A vjener 6%, elfingfors 100 fi, M. 10,51 10,532 | 10.514 | 10,534 Bremen oder Rotterdam 134.75. Remalted⸗ lattenzink von handels» 
Sambıra ach AA ‚ N 0 D >. ig komt de a Le weg von 6.5 ¼ Italien . . 100 Lira] 22.015 | 22,055 | 22.02 | 22.08 üblicher ug —,—, Originalhüttenaluminium (98/99 / 
ſachlich 108 9 5 be Yan 7 = agen r * — * 7 / Jugoflavien 100 Din. | 7. 7.372 [ 7.358 | 7,372 in Blöcken, Walz, oder Drabtbarren 210 do, in Walz» oder Draht» 
König 5 4 18. Man zechhel für @ 82 die Nute ch zer‘ 5% |Ropenhagen 100 Fr. 112.04 | 112,26 | 112.04 | 112.26 barrett (99%) 214, Neinnicel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
Einfußrverboiß ab 1. Mai, doch ſcheint es, als 12 aus 3% Sabon K. 1 12 1115 1185 117.72 UA GGW N 
wirtſchaftlich ⸗politiſchen Gründen, um nämlich den Bezug von 3.3% n i 10 gc. 18.435 13.478 18.445 a 
Weizen aus Deutſchland zu erſchweren, die Kontingentierung bei⸗ 5 . Kr. 12.373 | 12.398 12.379- | 12.399 Viehmarkt. : 
— — BT ui mn nr Ba at aus 3.5% Schedel „ 100 Frc.] 80.51 | 80,67 | 80,51 | 80,67 Myslowitzer Viehmarkt vom 25. April. Amtlicher Markt⸗ 
ufuhr zu 10%, Sofia . . 100 Leva] 3.017 | 3,023 | 3.017 | 3,022 bericht der Preisnotierungskommiſſion. 
rechnen. 5 5% Spanien . . 100 Bej, | 68.55 | 69.69 | 69.88 | 70.02 s wurden aufgetrieben: 49 Ochſen, 52 Bullen, 677 Kühe 
* ares c es den Nee —. — „ 225 san k 0 Kr. nz 133 _ 112.29 D 778 Rinder, 1160 Schweine, 18 Kälber, zu⸗ 
e a . d. M. Geh > . . . Y . 
mehr verlängert werden. Es läuft bekanntlich noch bis — 87% Budapeſt. .. Pengö] 72.85 73.09 72.98 73.09 Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 
30. d. M. und ift bereits ſeit 4. Dezember 1927 in Kraft, nachdem 8 % [Warſchau . . 100 Al.] 46,80 47.00 48.80 47.00 Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem, Ochſen von na em 
es vorübergehend ſchon für die Zeit vom 5. Juli bis 31. Auguſt Schlachtgew., nicht ange pannt — ausgem. Ochſen, junge und ältere, 


Züricher Börſe vom 25. April. (Amtlich. Warihau 58.17 ¼ —.— 
Newport 5,1890 London 25.52 Baris 20.42 /, Prag 15.37% Wien 
leeren $ 188 Se e den , Bunama ee 
der ganzen verfloſſenen Zeit beſtimmte M 7 1 ofia 3, olland „Oslo 138,70, Kopenhagen 139,17 
en aus Ungarn, aber Pe aus Deut n ee OA Stockholm 1394, Spanien 86,40, Buenos Wires 2,22, Tokio 
hereingelaſſen. Für die ſchleſiſche Mühleninduſtrie würde fiğ die as Rio de Janeiro —, Bukarest 3,25, Athen 6,82, Berlin 124,10, 


vor. J. beſtanden hat. Nach einer Meldung der „Epoka“ ſoll jedoch 
die Abſicht beſtehen, den Import von Weizenmehl weiter zu vere 
bieten. — Mit beſonderer miniſterieller Erlaubnis wurden auch in 


bis 7 Jahre 160—170, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 


100 deutſche Mark 212 328 J., 100 Danziger Gulden 173,324 
tihech. Krone 26.315 Zt, österr. Schilling 124,929 31, 


Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 25. April. F e ft verzinsliche Werte: 


export nach Polen begünſtigt, geht auch aus einer Meldung 
der „Gazeta Handlowa“ hervor, wonach in den letzten Tagen in 
Berlin wieder beträchtliche Mengen von Roggen und Weizen für 
den Transport auf dem Waſſerwege (Warthe) nach Polen bereit- 
geſtellt worden ſind. Der deutſche Roggen ſtelle ſich eif Poſen auf 
248 RM. je Tonne, ohne Berückſichtigung des Einfuhrſcheins (der 


generelle Aufhebung des polniſchen Weizeneinfuhrverbots zweifel⸗ elgrad 9,13¼ Konſtantinopel 2,64°/,. br e Kühe und Färſen 150—159, mäßig genährte Kühe un 
los noch ungünstiger auswirken, als ihre Lage infolge des Weiter- Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine ärſen 140—149, Inn genährte Kühe u. Färſen —,— u. wen 
beſtebens der Getreideeinfuhrſcheine ohnehin ſchon geworden it. | 8,85 3l, do. kl. Scheine 8,84 3i. 1 Pfd. Sterling 43.34 J. Schweins: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
Wie ſehr dieſes Einfuhrſcheinſyſtem den deutſchen Petreide⸗ | 100 franz. Franken 34,97 ZL. 100 Schweizer Franken 171,133 3 | 26—236, vollfleiſchige von 120-150 Kilogr. te Ar 


75 bis 225, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. 3 


1 i x , A der Preisnotierungskommiſſton.) 

bekanntlich eine reine Exportprämie darftellt). Mit Hinzurechnung Notierungen in Prozent: Bproz. Komverfionsanleige (100 dien ieb: ; 

des Einfuhrſcheins ſtellt ſich der Preis auf 249 RM. je Tonne. Am 66,25 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe, der Rol. Landſchaft gabe und maneni 281 lber 1c e Jeet, 10 f l 
Breslauer Sarti werben, Demfeiben Platte zufolge, für nach Polen | (100 Stoty) 56,000. Nokierungen fe Stüd: 6pros. Roggen-Br. ber | Schweine und — Auslandsihweine, 


beſtimmten Roggen franko Waggon Grenze 280 RM. gezahlt. Be⸗ oſener Landſch. (1 D.⸗Zentner) 38,75 G. 5proz. Prämien⸗Dollar⸗ 
ſonders große Weigenpartien find übrigens erſt tinia am Ham⸗ leite Serie (5 Dollar) 80,25 B. Tendenz: unverändert. — 
burger Markt für den Exvort nach Polen aufgekauft worden. nduſtrieaktien: Bank Rw., Pot. 102,00 G. H. Eegielffi 


Die Bedingungen für den Beitritt Polens zum Rohſtahlkartell. F 8. Wut 1 25 


; Viktorius 59,00 B. £ 5 5 EL 
Nach einer polniſchen Mitteilung rechnet man noch immer mit dem ia i ai = nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 48—52, d) mäß a 
olnifhen Beitritt zum Nobitablfartelf, weil ehe, e e e nanets jüngere und pai genährte ältere 40—45. Bullen: a) voll, 


p 
dieſes ſich in feiner Entwicklung den polniſchen Zielen nähert, d. h. ige, ausgewachſene hödjiten 


von einem Probuktionskartell zum Exportkartell übergeht. Die Produktenmarkt n, ige jüngere höchſten Schlachtwertes 51—53, c) mäßig genäbrte 
Polen wollten immer ihre Exporttätigkeit bis zu einem > u üngere u. gut genährte ältere 47—50, d) gering genährte 43-45, 
gewiſſen Grade einſchränken. Dieſe Beſchränkung wollten fie aber Getreidenotierungen der Bromberger Induftrie. und | Kühe: a) jüngere vollfleiichige höchſten Schlachtwertes 45—46, 
niemals mit dem Inlandsmarkt in Verbindung bringen, für den 8 vom 24. April (Sroßhandelspreiſe für 109 | b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 32—42, ©) Neiichige 25—28, 
fie ihre ganze Bewegungsfreiheit behalten möchten. Das Rohſtahl⸗ ilogramm.) Weizen 56,00—58.50 Roggen 52.00 —54.00 d) gering genährte 18—22. garten (Kalbinnen): a) vollfleiſchige 

ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 57—58, b) vollfleiſchige 50—54, 


kartell forderte auf der letzten Pariſer Tagung, der polniſche gon, 
Export mitjje um 833000 Tonnen eingeſchränkt werden, 
wenn der In fands bedarf um 1000 To. ſteige. Export- 8 
maximum 350 000 To. Gleichzeitig hat damals aber das Kartell a 

neue Bedingungen geftellt, welche man wohl ahnen konnte, 


oty, 


er o) fleiſch. 43—46. : 37—46. 
Fabrikkartoffeln — 2 iD ae 


5 er: a) Doppellender feinſter Malt —,—, b) feinſte Maita 
kälber 75—83, c) mittlere Malt- u, beſte vian. ange 55-70, d) ges 
ringe Mait» und gute Saugkälber 40—50. 


die aber in ihrer ſcharfen 1 der Sffentlichkeit unbe⸗ Zloty Roggentleie 40,00 Zloty. — Preiſe franko Waggon der Auf⸗ Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide: 
ni: 5 1 a vere ne para „ gabeſtation. Tendenz: ruhig. man 8 2. rigen rng b) But manatau * 
Polen einig mi m deu en Verban er ein aſthammel und gut genährte junge afe 56—60, c) fle es 
Exportkontingent nach Deutſchland, 2. es einigt ið [ 23. S b sor pe enee Getuet 1 * Schafvieh 45—48, d) gering ö erea Schaſoieh 3540. N 
mit der mitteleuropäiſchen Gruppe über die Ausfuhr Apr reiſe verſtehen It r ilo in Zloty: ä a) Fettſchweine über . Lebendgew. 53-54, 
nach dem Balkan, 3. es tritt dem intern attonalen Weizen. . .56.00-57.00 Peluſchken . . 37.00-40.00 b: vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgew. 53—54. c) volllelſch. von 290 
Schienen kartell bei. Bemerkenswert it, daß pol nifer Roggen Richtpreis 52.50 — 54.00 | Gelbe Lupinen .. 24.50 — 25.50 bis 240 Pfd. Lebendgew. 52—54, d) vollfleiſchige von 169—200 P d. 
feits die Bereitwilligkeit zur Erfüllung dieſer Forde- Weizenmehl (6 %% 76.00 - 80.00 | Blaue Supinen . . 23.00-24.00 | 51—52, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 47—50, N volf, unter 120 Pfd. 
rungen ausgesprochen wird. Roggenmehl (65%) 78.25 Seradella . . . . 30.00—31.00 | ——, g) Sauen 47-50. — Ziegen: —.—, 
Roggenmehl (70%) 74.25 Klee (weißer) . 180.00 280.00 Marktverlauf: Bei Rindern, Adern, Schafen rubi te 
Geldmarkt. Braugerite. . 49.00 — 51.00 „ (gelb.) m. Schale 70.00 — 90.00 Kälber geſucht, Schweine ziemlich glatt. Vom 15.—17. Mat Dait 
2 Mahlgerite. « e ei m „ Gelb.) o. „ 150.00—180.00 viehausſtellurig. 7 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers afer. . 2 2... 49.50-45.50 r 00 — 810.00 
j ans 12 „Monitor Polfki“ für den 28. April auf 5.9244 Zloty eizenkleie . . 34.00-35.00 * ame). è RE A 
: Roggenkleie . . 58.00—39. mothytlee . . .00— 

Der Zloty am 25. April. Danzig: Ueberweilung 57,85 | Felderbſen. . . . 46.00-51.00 | Bracia a iiy” . Waſſerſtandsnachrichten. 
bis 57.49, bar 57,36-57,50, Berlin: Ueberweiſung Warihau, Folgererbſen. . . 55.00-85.00 Gpeifetartoffelnt . 8.00-8.50 Thorn, 26. April: Zawichoſt + —,— Warſchau + —,—, 
Poſen oder re) 46,80-47,00, bar gt. 46.55-46.95, Riga: | Bittoriaerbien . . 60.00-82.00 Preßſtroo h u Plock + 229, Thorn + TA PH ＋ 3,54, Culm + 294, Graus 
Ueberweiiung 58,65, Newport: Ueberweilung 11.28, Zürich: | Sommerwiden Ia . 35.00-38.00 J Heu (loje) d 9 denz +3,21, Kurzebrack + 3,59, Pietel + 3.35, Dirſchau + 3,34, 
Ueberweiſung 58,17°/, London: Ueberweiſ. 43,50, Budapelt: Geſamttendenz: ſchwach. Einlage +262 Schiewenhorſt + 2,46. 


Oeffentlicher Anlauf! 
ca einer Streitſache 
kaufe ich vom Mindeſt⸗ 
fordernden auf fremde 
Rechnung am Montag. 


Achtung! 
Schornsteinfeger 


E. GOHRITZ 


Maschinenfabrik und Eisengießerei 


Sworcowa 9 


NoronaPatent 


| ——— nn nn 


Die beste und billigste 
Hackmaschine d. Gegen- 
wart. Prima Referenzen. 
Hunderte im Betriebe. 


Erfinder und alleinige Fabrikanten 


Filiale Filiale 
Werde Wabrzeäno-Pom. teaser; 


erzeugt: 
Rosswerke, Dreschmaschinen 
Häckselmaschinen, Rübenschneider :: 


liefert: 


. h., an. 
4 we. Junks 4 
aprzysiezony 8 ur 
handiowy przy _izbie & 
przemysł, - handlowej pow. 
w Bydgoszezy. 


d. Is. t 
Öeipeindenockand 


oraczewo. 
yrzyek, poczta 
Sitno. 6113 


— — 

— e neii Nitsche & Ska. Ackergeräte vente 5 
Kirchl. Nachrichten. Del s erin Maschinenfabrik 4501 ‘ 
Segagege, Pete lf Sn inp auk, Poznan, ul. Kolejowa 1-8. Hackmaschinen Prianzenhiite, Saxonia | 
abds. 7 lhre Sonnabend» Preiſen. Finger 2880 Drillmaschinen gouke Zimmermann, # 


vorm. 91 
8 Uhr. A Me Jackowskiego 2, III Tr. r. 
vorm. 7½ abends 7 Uhr. 


die Bromberger ftädtiſche Gasanfial 
hat zum Verkauf 


Material aus früh. Jejen: 
Schamotte⸗Bruch 
Schamotte⸗Ziegeln 


Mähmaschinen Deering, Krupp - 
Benzin-, Rohöl-, Elektro-Motore 
Dampf- und Motordreschsätze 


sowie sämt!. andern Maschinen und Geräte 
zu Fabrikpreisen und günstigen Zahlungsbedingungen 


Ausführung von Reparaturen 
an sämtl. Maschinen u. Geräten 
Spezialität: Lokomobilreparaturen. i 


Forst-Pflanzen 


aller Art zur Frühjahrspflanzung 1928 


ausverkauft! 
Schamotte⸗ M 


| ehl 
zu angemeſſenen Preiſen. Beſtellungen nimmt entgegen 8 von Blücher’sche Forstverwaltung | . beitet Kleider v.8 z! B 
Gazownia Miejska Bydgoszcz, Ostrowite bei Jabtonowo, Pommerellen. Perf. Schneiderin goeie gsi taan] Stühle | 


is u an. Wanda Gruntkowska, Sienkiewicza 32. zum Flechten nimmt an i 
ul. Janielloństa 38, Telefon 630 und 69% REITEN ie ai ER 90901000006 Braun, Dworcowa & 


reguliert mit 
ae — Erfol 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 
Rechtsbeistand 


Bydgoszez, 4874 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 


Auguſte Berg 

im Alter von 74 Jahren. 20740 
Um ſtille Teilnahme bitten pa . 
Die trauernden Hinterbliebenen. ee 


Wirſitz (Wyrzyſt), den 25. April 1928. Bide Mellon 


6. Vorreau 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 28. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des alten evangel. Friedhofes in Bromberg aus ſtatt. 3708 yl POT 


Hypotheken! 


Mer „on Ihnen, 
| Ale meine Damen, 
72 z kann mir sagen, was wir unter. Kaffeegenuss” 
Möbl. Zimmer verstehen? 
a. beij. Herrn m. v. Beni, Das Getränk darf nicht graubraum, noch pechschwarz aussehen, 
v. NO 3. 1. 5. od. ſpät. z. vm. 2696| es muss vielmehr warmen, eee Schimmer zeigen. 
ſen S - Sniodeclih 43, 2 Tr. r.. Rar Sedmak. sol nicht, mega . sn e nee es N 
K e nur irate en und eine kräftige, nachhaltige 
ten i an peparaturen Gut möbl. imm. 8e, eu, hintortasse : 5 


unſeren inländiſchen Samt! Gaumenfreude hinterlassen. 


$ an Wasserleitungen. mit fepart. Cingan Cin solcher W lässt sich überall leicht und bequem 
Bumpernidel Patentschlössern, Tür- 3. verm. Dluga 19, IT 5 


herstellen unter Hinzunahme von 
er ift gleicher Qualität, schliessern, Jalousien | §ileines möbl. Zimmer 
wie der ausländijche| U. anderen Sachen aus. | (elektr. Licht) von fof. 
lund mehr als die Sienkiewieza 8, 2 Tr. r. od, ſpäter zu vermiet. 
Hälfte billiger. Nähe Bahnhof, 2713 
bat Lubelskiej 13, 111. 


en . [weiter empfehlen als 
Max Gebhard daf. == 


Am 23. d. Mts. verſchied plötzlich mein 
treuer Mitarbeiter 


1] ‚Webers Carls bacler 


Heute sos 


Weſtſäl. Schwarzbrot Donnerstag nachm. 

e eee e Trühi ahrs Neuheiten 
Ich werde ſein Andenken ſtets in Ehren 1 Leber- u. Hrützwurſt 
5 lu. alle and. Brotſorten mit guter Suppe. 
W. Zähne, Centrala Pianin. — f BENDER Wir 6 ringe n E. Reed, Sniadectih 17. 
Bromberg, den 26. April 1928. | Buttermild IE; SEHE, eee TRETEN Toren Falle. Herren. 
Die Beerdigung findet heute 28. 4, nachmit⸗ la zujerAutier N 0% für jede Figur, jedes Alter, amen Herren!. 
tags — Uhr, S — Leichenhalle des neuen engel. ei All e. p Sigg. 5 e F Auderſcube * 
Friedhofes aus ſtatt. Lieferung durch unſere KIN. SS etwas Richtiges, denn wir rung verkauft zu 
e e A beschränken uns niċht auf be Diuza 51. 


Satzen gat j einen engbegrenzten Vorrat 


SEN 
Hebo erteilt Upon Szwajcarski j i OAA d i E yon Modellen und lieben nicht 
- Rat und Spöldz. N 7 DI 2 ; 7 * 
Heute nachm. 2 Uhr verſchied nimmt Molkerei und Bäckerei $ IAN 2 > N Dutzende g leicher Wieder: 
ſauft nach ſchwerem Seiden unfer Beftellungen entgegen Bydgoſzes, Jackow⸗ N A WA $ holungen. 
lieber Bruder, Schwager und Onkel, 2462, Dworcowa 90. ſkiego 25/27. Telef. 254. . Ea DAN N ; 
der frühere eiſter e se rg Damen-Mäntel, Kasha, rein- 


Auguft Banſen 
im 76. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
7 Carl Banſen. 
Orole, Jaſnia 19, den 35. April 1928. 
Die 8 . findet am Pa a v 


AN 5 
N 
Soin EN 


Uhr, Å 2 U „ j 
er alf . leufenauer — N zH 4 i N 
Friedhofes — nor 9 210 E — AS * 4 Bi 8 


woll. Qualität, Sport-u.Phantasie- 

Fasson, 1 Nachart 47. 
aA 95.—, 75.—, 62.—, 
Damen-Mäntel aus a difen, 

karierten Herrenstoffen, Rücken 55 


Yeti Bühne 


Bydgoſzez T. z. 
Donnerstag, 26. 4. 1928 


abends Uhr: 
Gaſtipiel d. Jeutſchen 
Bühne Grudziadz 
Neuheit! Neuheit 


Spiel im Schloß 


Ein Stück in 3 Akten 
von Franz Molnar. 
Freier Kartenverkauf 
Donnerstag von 11—1 
und ab? Uhr abends 
an der Theaterkaſſe. 


Freitag. den 27. 4. 1028 


mit. Kellerfaite ze u. 
zł 108.—, 
Damen-Mäntel aus RE 
Gabardine, in allen neuesten 62. 


Farben, ganz auf 8 gear- 
Par.. „ T 


Damen-Mäntel, Rips, reine 
Wolle, in hübschen Farben und 72— 


Ní Habe meine Praxis wieder aufgenommen Ni 


> Dr. med. L. Brunk, $ 
Nakło nad Notecią. sm” 


0 Sprechstunden: vorm. 8-10, nachm. 4-5, Q 


DN Telefon Nakło 114. ? 
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neuen Formen, auch alle Frauen- 
größen vorrätig z? 125-—, 92.—, 


RSS SS j SA ] Damen-Māntel, ee 
UN? 


An a rer 
0 Ex N 


Damen-Mäntel aus "Seide, 
57 auf Eolienne oder Crêpe 


Sporiform, m. er ar 
ist eine Zentrifuge, welche sich 
die Landwirte 1 empfehlen. 


y $ Sie entrahmt scharf, ist dauerhaft ga gearbeitet 2 
{ Zurück gekehr tI und leicht-in, der r Bedienung sowie 235.—. 170.—, 140.—, abends B ubr 
ee letzte Abendaufführung 
Dr „ V. Holst — Sar Se dis Ae e kauren, Jünglings - Anzüge, prima zu ermäßigt. Preiſen 


Qualität in schönsten 3 
englischem ee 34 
zł , 64.—, 49.—, 


5 Kasse “ya 

erne Muster und Farben, 

gute Qualitäten 12. 
zł 92.—, 84.—, 72.—, 60.—, 


Reinwoll. Kammgarmanzüge 
beste Verarbeitung und tadel- 
loser Sitz — 883 und braun 67. 

125,—, 84.— 


Martha 


Oper in 4 Akten 
von Flotow. 
Eintrittskarten 
bis Donnerstag in 
ohne's Buchhandlg. 
987 f von 111 und 

b 7 Uhr abends an 
— Theaterkaſſe. 


Sonntag. 29. April 1928 


W. Grafik 


Bydgoszcz, Bernardynska 9. 


Gelegenheitskäufe. Nodiſtin. P x 
13/70PS.,6cyl., Chrysler-Phaeton, 5 888. neue obeu må 22 5 Kostü me 


Nervenarzt 
DANZIG, Am Olivaertor 1 
10—12 u. 5-6 Uhr. 6269 


ergepolstertt Danz. Gulden 8. à 
aus Herrenstoffen, feinste lee Unter aus prakt, nachm. Uhr 
12.6/40 PS. 6 6 ce Ste r- Phaeton, 6-sitzig, Schneiderarbeit 15 — — 4j- Gabardine, paa . 65. zu ermäßigt. Preiſen 
anse | T 


92.— 


Martha 


Oper in 4 Akten von 


63 aus moder- 
nen Karo- Stoffen, prachtvolle 
e * Wolle 75. 

zł .— 108.—, 


6/20 ps. 4 cyl., Fiat-Wagen, xose so, ssie Bohnungen - 


ledergepolstert Danz. Gulden 5.000.— Ein ält.Ehep.juchti.au- 
6/14 PS., 4 cyl., Opel- "Phaeton, 4-sitzig, leder- (8h . Madchen u. Frans von Flotow. 


Sämtl. Fahrzeuge befinden sich im besten fahrfertigem Zustande R. 2658 a. d. Geſchſt.d. 3. 2 27.6 laber: O DAT „Zwälftauſend 7 
Anfragen erbeten bei 8 B d | 
M Bi h D d: Jim. -Bohnung 0 ni F Bromber u 4905262 Schaulpiel in 3 Akten 
X 180 of, anzi Pe s firi it ben Einrich⸗ 9 . g von Bruno Frank. 
in Johne! sBudihandlg. 
u. am Tage der Auf⸗ 
Großer Laden Damen-Garderobe Ber alfilhrung an Der 
6213 wird billig angefertigt. Theaterkaſſe. 
4357 Dworcowa 6,1 Tr. Die geitung. 
eleganter Inneneinrichtung, ſowie mn — — —ñ—“ ͥͤ —¼ũ— 
E Peg der Zulewski, Damia, Stadtgraben 4, Tel 228 ö 
auf entbittertes Futterschrot, a 21,7 $on: u 
r ao? ? v 
Gleichzeitig haben wir Verband für Handel u. Gewerbe e. V. 

als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 11000 1. jet 3 tih. Srundffüc Montag, den 30. April d. 3o shenda TL URE Albrecht Dürer und seine 

d stellung aer deutschen Kunsi 
e a 
Tow. Akc. Wronki, Abt. Wagrowiec. 007 äftsit. d. Zeitg. lacht. Sf m nEn er. An⸗ zu dem alle Verbandsmitglieder mit Eintrittskarten m tur Mitglieder 2.— zt, für Nicht- 
~ 9 an mitglieder 2,50 zł in der Buchhandl. E, Hacht 
— — rA. Kriedte. Grudsiedz. Gäste sind willkommen. 6261 Eintritt frei 
Lino Kristal Sonnu’ Der große e dieer Sun! Der verlimie Roman. Die Dame im Schlaftwaggon See France 
n 

obra: „La Madone des Sieepi nas“ Raffinierte Ausschweifungen einer exzentrischen Lady. Großes Beiprogramm! 


gepolstert nz. Gulden 2.500.— Badezimm. Angeb.unt. abends 8 Uhr 
Elisabethwall 6, Telefon 249 74. cung 18 115 * er l. Geschäft: Stary Rynek 5-6 — 2. Geschäft: Diuga 10-11. Eintrittskarten 
führung v. 11—1 Uhr 
mit 2 Schaufenſtern 

Wir übernehmen Lupine zur Verarbeitun E ee eg 
p 9 mr = ee seignet von ſofort zu v Montag, d. 30. April, 
| G idma tt 1 Rachtun i p I. Skośna 8 en Dr. O. Schönbeck: 

i 1213 Sk i 
enthittertes Jutterschrot ¢ r ar ngen N IANA zt anläßlich der Poser Messe am ; ; 
3 ber abe ein. 3» 
Wielkopolskie Zaktady Przetworów Kartflansch Be... 15.3 [bisto mens)... M8sSe-Bierahend r 
aben unt. A. 611 ihren Damen eingeladen werden. 
Nachf., Gdanske 19 und an der Abendkasse 
6.48 und 8.50 welcher 5. 3 Exemplaren verkauft N von Maurice geheures Tempo! Sensationeller inhalt! Nie 8 1 Aktion! Olaf Fjord 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iM nur mit ausdrück⸗ 
her Angabe der Quelle gun — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. April. 
Wetternerausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres, zeitweiſe leicht wolkiges Wetter an. 


8 Die Einkommenſteuererklärung für das Steuerjahr 
1828 muß bis zum 1. Mat d. J. abgegeben werden, woran 
das hieſige Finanzamt erinnert. Am genannten Tage muß 
die Hälfte der Summe beglichen werden, die nach der Skala 
des Art. 230 des Geſetzes ſich aus der angegebenen Höhe des 
Einkommens ergibt und eine Beſcheinigung der erfolgten 
Bezahlung im Original oder als Abſchrift beigefügt werden. 
Zur Abgabe einer ſolchen Erklärung ſind alle juriſtiſchen 
und phyſiſchen Perſonen verpflichtet, deren Jahreseinkom⸗ 
men 1500 Zloty überſchreitet, mit Ausnahme von Perſonen, 
deren Einkommen herrührt aus: a) Grundſtücken, die nicht 
größer ſind als 30 Hektar, b) Handelsunternehmen, die die 
Gewerbeſtener nach der 4. und 5. Kategorie bezahlen, o) Jne 
duſtrie⸗ und Handwerksbetrieben, die frei von der grundſätz⸗ 
lichen Induſtrieſteuer ſind oder dieſe Steuer nach der 
8. Kategorie der Induſtrieunternehmen bezahlen, d) Wohn⸗ 
häuſern, die höchſtens vier Zimmer enthalten. (Die Be- 
ſteuerung der Einkommen der Angeſtellten erfolgt nach den 
von den betr. Firmen abgegebenen Erklärungen.) Die 
unter a—d genannten Perſonen find nur dann zur Abgabe 
einer Erklärung verpflichtet, wenn ſie eine beſondere Auf⸗ 
forderung der Steuerbehörde oder des Vorſitzenden der 
Einſchätzungskommiſſion erhalten. Wer am 1. Mai die Er⸗ 
klärung nicht abgibt und dazu verpflichtet iſt, kann mit einer 
Geldſtrafe von 3—100 Zloty belegt werden. — Gleich⸗ 
zeitig bittet das Finanzamt, bei Eingaben uſw. deutlich Vor⸗ 
und Zunamen, Adreſſe, Art der Steuer uſw. anzugeben. 

rner wird gebeten, auf die Zuſtändigkeit des betr. 

mtes zu achten, an das das Schreiben gerichtet ijt. Die 
Einkommen⸗, Vermögens⸗ und ilitär⸗ 
ſteuer muß in dem Amt erledigt werden, in deſſen Bezirk 
der Steuerzahler wohnt, die Gewerbeſteuer in dem 
Amt, in deſſen Bezirk der betreffende Betrieb ſich befindet 
oder die Tätigkeit ausgeübt wird. Stempelabgaben und 
Erbſchaftsſteuerangelegenheiten aus dem Gebiet der ganzen 
Stadt und des Kreiſes Bromberg werden im Finanzamt 1 
erledigt; zu dtefem Amt gehören alle Straßen und Plätze 
links der Brahe, zum Finanzamt II alle Straßen und Plätze 
rechts der Brahe. 

Einführung von Briefſtempelmaſchinen. Die Poſtver⸗ 
waltung hat, um eine ſchnellere Erledigung der Poſtſeudun⸗ 
gen durchzuführen, Stempelmaſchinen eingeführt. Um dieſe 
Maſchinen aber voll ausnutzen zu können, iſt Bedingung, 
daß die Briefmarken nur auf die beſtimmte Stelle rechts 
oben auf der Adreſſenſeite des Briefumſchlages geklebt wer⸗ 
den. Die ſo abgeſtempelten Sendungen werden ſofort ver⸗ 
teilt und können auf dem ſchnellſten Wege an ihren Be⸗ 
ſtimmungsort gebracht werden. Die Poſtverwaltung wendet 
ſich auch auf dieſem Wege an das korreſpondierende Publi⸗ 
kum mit der Bitte, durch richtiges Frankieren der Sen⸗ 
dungen eine ſchnelle Erledigung zu ermöglichen. 

8 Der landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg⸗Schubin 
hielt geſtern im Zivilkaſino eine gut beſuchte Monatsver⸗ 
ſammlung ab, in der beſonderes Intereſſe ein Vortrag von 
Dr. Kluſak⸗ Poſen über „Aktuelle Steuer und 
Erbſchaftsfragen“ beanſpruchte. Der Redner ging 
darin näher auf die Erbſchaftsmöglichkeiten bei Anſiedler⸗ 
und Rentengütern ein und hob die bei einer Teſtaments⸗ 
abfaſſung zu beachtenden Formalitäten hervor. Seinen 
Ausführungen brachte man allgemein regſtes Intereſſe ent⸗ 
gegen, was die ſich anſchließende lebhafte Diskuſſion bewies. 
Nach dem Vortrage ging man zur Beſprechung wichtiger 
Tagesfragen über. wobei zunächſt die aus der allgemeinen 
Wirtſchaftslage herrührenden Sorgen der 
Landwirtſchaft erörtert wurden. 


ße 
ſuchsringe hervorgehoben und fajt alle Teilnehmer an der 
Diskuſſton ſprachen ſich für die Gründung der Ringe aus. 
Nach einer kurzen Debatte über die gegenwärtigen Preiſe 
Sienn gefätonen au ep den Produkten wirde bi 
g geſch mund es erfolgte ein ge es iſam⸗ 
menſein in den Räumen des Zivilkaſinos. 


5 Dentſch⸗polniſcher Ferienkinderaustauſch. Kürzlich 
trat in Poſen. wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
meldet, eine deutſch⸗polniſche Konferenz zuſammen, die ſich 
mit der Frage der diesjährigen Ferienkolonien in Polen 
für polniſche Kinder aus Deutſchland und in Deutſchland 
für deutſche Kinder aus Polen beſchäftigte. An der Kon⸗ 
ferenz nahmen Vertreter der intereſſierten ſoztalen Organi⸗ 
3 beider Länder teil, und zwar von polniſcher Seite 

ertreter des Weſtmarkenvereins, des Wohlfahrtsdienſtes 
und des Hilfsvereins für polniſche Kinder und die polntiche 
ugend in Deutſchland, von deutſcher Seite Vertreter des 
tbandes der Schulvereine jowie des Vereins „Lands 
aufenthalt für Stadtkinder“, Es nahmen ferner teil Bers 
treter der Poſener Wofewodſchaft und der Eifenbahnbehörs 
den beider Länder. Die Konferenz bezweckte die Verein⸗ 
beitlichung der techniſchen Seite des Transports der Kinder 
aus Deutſchland nach Polen und umgekehrt. Im Ergebnis 
der Diskuſſion wurde eine Reihe von Mefolutionen bes 
ſchloſſen, betr. den Fahrplan der Sonderzüge, die Vers 
pflegung nim. Eine weitere Beſprechung der eiſenbahn⸗ 
1 
Sporte w ner be en Kommiſſion übe ' 

die zwiſchen — und 22. Mat in Berlin anfammenfritt. 


Bei dem Gneſeuer Neil: und turnier anläßlich 
ix Adalbert. Märkte waren Jog deutſchen Olym⸗ 
a nur zugegen: Major Bruno Neumann 
ea , e e e 

novex und Inſtrukteur der my $ 
„ Nag » B arnekow und Oberleutnant Frhr. 
Serz “ 0, 1 8 67 rir. 15 .. — gen und ber mna 
n r Einladu ne 
atten Folge leiſten können. N 


Achtung Gartenbeſitzer! 
ä e n Bat 
21. Februar 1627 aufmerkſam, 
Pächter von Gärten, Obſtplantagen uſw. verpflichtet ſind, 
alle Schug miktel in Anwendung zu bringen, falls ſich 
auf den Obſtbäumen Schädlinge zeigen. Bei Nicht⸗ 
beachtung dieſer Verfügung werden die betr. Perſonen mit 


60 Stoty Geld- oder entsprechender Arreſtſtraſe belest und 


die Schutzmaßnahmen durch dritte Perſonen auf Anordnung 
des Städt. Polizeiamtes t uldigen 
— — und auf Koſten der ſchuldig 


$ Mänſebekämpfung. Das zeitige Frühjahr ist die befte 


Zeit, gegen die Feldmäufe vorbeugend vorzugehen, da dieje 
jetzt an Nahrungsmangel leiden und infolgedeſſen dargebo⸗ 
tene Gifte lieber annehmen als ſonſt. Erfolg verſprechen die 
Bekämpfungsmaßnahmen aber nur bei gemeinſamem, mög⸗ 
lichſt gemeindeweiſem Vorgehen. Für die Bekämpfung im 
großen ift in eriter Linie die Anwendung von Mäuſe⸗ 
t yphusbazillen zu empfehlen. Sind die Mäuſe in 
ziemlicher Menge vorhanden, ſo iſt es zweckmäßig, gleich⸗ 
zeitig neben den langſom, aber nachhaltig wirkenden Mäuſe⸗ 
typhusbazillen auch ein ſchnellwirkendes Gasgift anzu⸗ 
wenden. Durch Benutzung von Giftlegeapparaten verhin⸗ 
dert man, daß nützliche Tiere die vergifteten Körner uſw. 
eſſen. Gegen die übrigen ſchädlichen Moll⸗, Scher⸗ und 
ühlmäuſe kommt neben dem angeführten Verfahren die 
Ausräucherung, die bei uns auf dem Lande noch die 
gebräuchlichſte Bekämpfung iſt, in Frage. i 

In. Der Eierdiebſtahl en gros vor Gericht. Wegen Dieb⸗ 
ſtahls hatten fih der Händlerſohn Nikolaus Dukowſki 
und der Fleiſcher Leo Tuſzynſki, beide aus Labiſchin, 
vor dem hieſigen Bezirksgericht zu verantworten. D. drang 
— wie ſeinerzeit berichtet — in Gemeinſchaft des Mitange⸗ 
klagten in einen Schuppen ſeines Vaters ein und ſtahl 
100 Mandel Eier. Mit den Eiern fuhren fie dann in 
einem Auto nach Bromberg, verkauften ſie und vertaten das 
vereinnahmte Geld in mehreren Reſtaurants. Der Ange- 
klagte D. iſt geſtändig; T. . an, von dem Diebſtahl keine 
Ahnung gehabt zu haben, da D. ihm ausdrücklich ſagte, er 
habe im Auftrage ſeines Vaters 100 Mandel Eier nach 
Bromberg zu transportieren, wobei ex behilflich fein fole. 
Der Vater des erſten Angeklagten zieht im Laufe der Ver⸗ 
handlung den Strafantrag zurück; für den zweiten Ange⸗ 
klagten beantragt der Staatsanwalt eine Strafe von vier 
Monaten Gefängnis. Das Gericht ſprach beide An- 
geklagten frei. 

In. Vor der zweiten Strafkammer des ee eee 
hatten ſich der Werkmeiſter Rudolf Klaus und der Stell⸗ 
macher Franz Marciniaf aus Wapienno, Kreis Znin, 
zu verantworten, Beide find beſchuldigt, vor längerer Zeit 
aus Fahrläſſigkeit den Tod des Stellmachers 
Wiſniewſki verurſacht zu haben. W. war mit dem Aus⸗ 
einandernehmen eines Holzſchuppens beſchäftigt und bei 
dieſer Arbeit ſollen die Angeklagten verabſäumt haben, die 
vorgeſchriebenen Schutzmaßnahmen (Stützen der Pfähle) in 
Anwendung zu bringen. K. gibt an, daß er die Aufficht in 
dem Mafhinenraum und in der Schmiede des Kalkwerks 
habe. Da der Verunglückte ſelbſt Fachmann der betreffen⸗ 
den Arbeit war, hielt er ſeinerzeit eine ſpezielle Aufficht nicht 
für erforderlich. Der Unfall konnte nur durch eigene Un⸗ 
achtſamkeit des Verunglückten eingetreten ſein. M. gibt an, 
daß er dem Verunglückten noch im letzten Augenblick riet, 
beiſeite zu gehen. Da er nicht Folge leiſtete, fiel ein ſchweres 
Brett auf ihn. Ein Arbeitsinſpektor, als Sachverſtändiger 
vernommen, bekundete ebenfalls, daß der Verunglückte ſelbſt 
bei der Arbeit ſehr unvorſichtig geweſen ſei, indem er mit 
dem Rücken zur Anbeitsſtelle geſtanden habe. Außerdem fei 
es verwunderlich, daß er den Einſturz nicht hörte und ſchnell 
zur Seite geſprungen fet. Ein ärztlicher Sachperſtändiger 
ſagt aus, daß der Verunglückte 34 Stunden nach dem Vor⸗ 
fall ſtarb. Die Todesurſache waren innere Verletzungen. 
Ein ſofortiges ärztliches Eingreifen hätte keine Hilfe mehr 
Der Staatsanwalt war trotzdem von der 


andelte und ſprach beide Angeklagten frei. 
de verhaftet wurbe ein 46jähriger 


melden. Die 
$ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Betrüger und zwei Trinker. 


s 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Heute abend 8 Uhr Gaſtſpiel der 
Deutſchen Bühne Grudziadz mit „Spiel im Schloß“ von Molnar. 
(Siehe Anzeige.) à x (9287 


Birnbaum (Miedzychöd), 25. April. In Sachen 
des Raubüberfalls in Rozbitek nehmen die Er⸗ 
mittelungen einen ſchnellen Fortgang. Man glaubt eine 
Bande erwiſcht zu haben, die Raubüberfälle planmäßig be⸗ 
trieben hat. Namentlich glaubt man, daß die Banditen 
ſeinerzeit auch das Schloß des Herrn von Lehmann⸗ 
Nitſche auf Nitſche ausgeraubt haben. Der Chauffeur 
Kaczmarek verwickelt fid immer mehr in Widerſprüche. 
Bei dem erſchoſſenen Banditen wurde ein Parabellum⸗ 
revolver mit vier Kugeln gefunden. — Montag vormittag 
ertrank in der Barthe das 11jähriges Töchterchen des 
Schiffseigners Franz Schmidt aus Landsberg a. W 
Das Kind wollte von einem Kahn auf den anderen hin⸗ 
überſteigen und fiel dabei in das Waller. Hilfe kam zu ſpät. 
Die Leiche konnte bisher noch nicht geborgen werden. 

* Buſchdorf, Kreis Obornik, 23. April. Feuer. Am 
Mittwoch mittag gegen 12 Uhr brach n mittleren Teil des 
hieſigen Genoſſenſchaftsgebäudes, in der Mühle, 
ledenfalls durch Heißlaufen, ein Feuer aus, das ſchnell um 
ſich griff. Der Feuerwehr, die bald zur Stelle war, war es 
nicht möglich, das Feuer zu dämpfen. Es beſtand die Ge⸗ 
fahr, daß die im Kellerraum lagernden 4000 Liter Spiritus 
ſich entzünden konnten. Da traf zur rechten Zeit noch die 
Schokkener Seuerwebr ein, der es ‚gelang, dieſes Unglück zu 
verhüten. Die Einrichtung der Mühle iſt vollſtändig ver⸗ 
nichtet, ebenſo wurden die maſchtnellen Einrichtungen zur 
Brennerei zerſtört. Mitverbrannt find Vorräte an Roggen 
und Mehl. Den vereinten Kräften der Löſchmannſchaften 
gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Es 
beſteht die Hoffnung, die Molkerei bald wieder in Betrieb 
4 5 zu können. Der Schaden it durch Verſicherung 


Kolanczyk in Walownica, Bahnſtation Hopfengarten, 
8 renn 


wei Komplizen des Diebes auf den Poliziſten mehrere 
Souri pagia y 27 wurde. Die 


Haus erri d ungefähr 500 Zimmer haben wird. Das 
Haus 998 28 enen Landesausſtellung 


nun auch der Reſt der bei den letzte 
gebliebenen Häuſer eingeſtürzt. 


fertig ſein und zunächſt dieſer als Pavillon dienen. Die 


Koſten find auf 3 Millionen Zloty berechnet. In Kürze wird 
man auch an den eines Häuſerblocks auf der St. 
Lazarusſtraße ſchreiten, der eine Fläche von 8000 Quadrat⸗ 
metern faſſen und 800 Zimmer haben wird. Die Koſten be» 
tragen 6 Millionen Zioty. Zwölf Häuſer mit 340 Zimmern 
werden auf der ul. Rolna gebaut. Außer dieſen Wohn⸗ 
häuſern find ſchon im Bau begriffen die ſtädtiſche Handels⸗ 
ſchule, ein Waiſenheim, die Handelshochſchule und die 
Handwerkskammer. 


Neue Erdbeben in Griechenland. 


600 Millionen Schaden in Griechenland — 
1% Milliarden in Philippopel. 


London, 25. April. Nach hier eingetroffenen Meldun⸗ 
gen ſind 1 17 nacht und heute morgen neue Erd⸗ 
ſtößſe in Athen und Korinth EURE In Korinth fit 

n Erdſtößen verſchont 
{ Während des Exdſtoßes 
ing ein ſchweres Gewitter mit Hagelſchauern nieder, das 
ie Panik unter der Bevölkerung noch vergrößerte. Zerſtört 
wurden auch ſehr viele Kunſtſchätze und hiſtoriſche Stätten. 
Die uns verläßt fluchtartig Korinth und läßt ſich 
in anderen griechiſchen Städten nieder. Der Schaden des 
Erdbebens wird mit etwa 600 Millionen Drachmen an⸗ 
gegeben. 

„ Sojta, 25. April. Nach den Berechnungen der Sachver⸗ 
ſtändigen wird der Schaden allein in Philippopel 
auf etwa 11, Milliarden Leu geſchätzt. Trotz der Für⸗ 
porge i Regierung ſind noch immer 14000 Perſonen ob⸗ 
achlos. 


| Sofia, 26. April. (Eigene Drahtmeldung.) Heute nacht 
iſt Adrianopel von einem Erdſtoß, der 15 Sekunden 
5 heimgeſucht worden. Nähere Einzelheiten fehlen 


Kleine Nundſchau. 


Wilkins will zum „ordpol fliegen. 


Das Osloer „Dagbladet“ erfährt durch Funkſpruch aus 
Svalbard, daß Kapitän Wilkins einen Vorſchlag Byrds, 
das Flugzeug, mit dem Wilkins ſeinen Polflug vollführte, 
anzukaufen, mit der Begründung abgewieſen hat, daß er zu⸗ 
ſammen mit Leutnant Eyelfon Anfang September einen 
Südpolflug zu unternehmen gedenkt. 


* Tränen als Desinfektionsmittel? Ein Londoner Arzt 
namens Flemming glaubt die Feſtſtellung gemacht zu 
haben, daß Tränen infolge ihrer ſalzehaltigen Beſchaffen⸗ 
heit eines der beiten Desinfektionsmittel darſtellen, die wir 
gegenwärtig überhaupt beſitzen. Ihre desinfizierende Wir⸗ 
kung verhindert nach Anſicht Flemmings die Entſtehung 


neuer Bakterienherde. Teilweiſe iſt ihnen angeblich auch 


das Vermögen des menſchlichen Körpers zuzuſchreiben, in 
eſundem Zuſtande dem Eindringen von Bakterien dadurch 

lt zu gebieten, indem ein Teil der Tränendrüſenaus⸗ 
ſcheidungen (wie übrigens auch der übrigen Drüſen) durch 
Diffuſion ins Blut gelangt und damit den geſamten Körper 
durchſtrömt. Das Schwächegefühl, das ſich häufig nach Hef- 
tigem Weinen einſtellt, beruht vermutlich auf dem dadurch 
entſtandenen Mangel an Nachfluß desinfizierender Aus⸗ 
ſcheidungen der Tränendrüſen. Immerhin handelt es ſich 
vorläufig nur um eine Hypotheſe Flemmings, deren Richtig⸗ 
keit erft durch nähere Beweiſe erhärtet werden muß. 0 


Ae polniſche Elektroinduſtrie in Zahlen. 


Die elektrotechniſche Induſtrie in Polen befand 
ſich in den Nachkriegsſahren in einer fehr ſchwierigen Lage. Erit 
in den letzten drei Jahren hat fie ſich infolge geſteigerten inländi⸗ 
ſchen Bedarfs gehoben. m Jahre 1925 betrug die Produktion 
7677505 Kg. bei einer ufnahmefähigkeit des Marktes von 
23 337 005 Kg., fie ſtieg im Jahre 1926 auf 8 627 975 Kg. bei einem 
Verbrauch von 21 098 755 Kg. Im Jahre 1927 erreichte fie den Stand 
von 11 951 700 Kg. bei einer Aufnahmefähigkeit des Marktes von 
80 943 280 Kg. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter betrug 1995 
8900, 1926 bereits 5300, und 1927: 6700. An Werkbeamten wurden 
1925: 400, im Jahre 1926: 700, 1927: 1000 beſchäftigt. Im Inlande 
wurden bisher hergeſtellt Inſtallationsmaterial, Maſchinen und 
elektriſche Apparate kleineren Formats. Nicht hergeſtellt werden 
im Inlande folgende Artikel: Kondenſatoren, Kollektivmotoren in 
einer ſehr beträchtlichen Zahl (5000), Brennmotoren, Fördermotoren 
für Bergwerke, elektromagnetiſche Heber, Stopfbüchſen mit Öis 
und Luſteielvorrichtungen, elektrolytiſche Vorrichtungen, elektriſche 

üttenöfen zum Schmelzen, Härten und Anwärmen, Gleichrichter, 


raftwagenmagnete, elektriſche Lokomotiven, elektriſche Zähler und 


alle elektrotechniſchen Zähler, Glühbirnen für eine Spannung von 
mehr als 1000 Volt, Bogenlampen, Projektionsappartae und photo⸗ 
graphiſche Projektoren, mediziniſche Lampen, automatiſche Telephon⸗ 
apparate. Obwohl die Regierung gegenwärtig, wie auch bereits 
während des S beſtrebt war, die inländiſche Produktion 
87 sen war die Einfuhr doch ſehr erheblich. Sie betrug 1925 

28 loty und erreichte im Jahe 1927 den Wert von etwa 
05187 800 Sloty; hierbei iſt nicht berückſichtigt der Import von 
Turbinen, die im Jahre 1927 für insgeſamt 3 000 000 Zloty cins 
eführt wurden, und von elektriſchen Lokomotiven, die in dem⸗ 
feinen Jahre im Werte von 400 000 Zloty aus dem Auslande be⸗ 
zogen wurden. 
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Die heutige Nummer um aßt 12 ien 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 87. 


Noch billiger — — und noch he 


Gabardine, ganz auf Futter 45. vornehmste Atellerarbei 


in modernen Farben 
ganz auf Eolienne. 


Frühjahrsmantel Frühjahrskostüm 


in Frauen weiten + elegante Verarbeitung 


Frühjahrsmanitel Frühjahrskleid 
Frühjahrsmantel Frühjahrskleid 
garnitur, best. Ausführung + jahrsfarben 


Moderne Strickkleider 


zweiteilig 


Reinwoll. Frühjahrskleider yes 
in vielen Eben preiswert. ; Zudgoszez Das Haus der Damen-, Herren- Dluga 19 in größter Auswahl, 501 


in entzückenden 3 


schwarz und farbig, auch ganz auf Seidenfutter, 


reinwollene Kasha, beliebte ' 
pa.Popeline, sehr hübsch 
Musterung, auch in Sport- gearbeitet, in viel. Farben | Früh j ahr ! beste Ausführung . in vielen Farben 


Audernewöhnliches Angebot in Frühjahrs- und Sommor-Kleidung 


munen Neue Preise URAN 


sser! en 4 Wir bieten den höchsten Gegenwert für Ihre Zahlung 


Frühjahrsmantel Hocheleg. Frühjahrsmantel ; O, Eleg. Sakko-Anzug Frühjahrsmantel 


n neueste Dessins. gute 
t au Strapazierqualität, auch Af 50 eng Qualität, 
gan I A in Sportform . . .. a 


Prakt. ‚Sport-Anzug Frühjahrsmantel 


neuesten Stofien, gute 


Verarbeitung Rückengurt 


Rips, in aparten Formen, in pa. Gabardine, Jacke vorteilhaft in modernen Farben, aus 18 aus bestem Gabardine, mit 
- 
+ 


kauft man 


Ele Frühlahrsanzug Frühjahrsmantel 
zum 5 rein woll. Gabardine, doppelseitig, sehr modern, 


Sieg. Kkammg.-Anzug > Eleg. Frühjahrsmantel 


aus reinw.neuest.Wollstoff. aus reinwollenen Kasha- a. Maßqualität, beste Zu- Raglan, beste Verarbeitun 
m. fesch. Rücken- u. Taschen- stoffen, in lichten oa er 1 und 2 aii ` Becher S 5 7 


2 NR. Ó 9 * 0 Mädchen- u. Backfischmäntel 
5 Knaben-uBurschenkonfektion 


und Kindar-Konfektion 


Das grosse Los 


der Staats-Klassen-Loitterie mit Prämie: 


700.000,— Zioty 


Lose zur I. Klasse der 17. SLAR können schon ys werden! 
Hauptgewinne sind: 


1 Prämie 400.000,— zi. 2 Gew. zu 80.000,— 21. 
1 Gewinn 300.000,— 21. 2 Gew. zu 75.000,— zł. 
2 Gew. zu 2 000, — 21. 2 ler zu 70.000,— zi. 


usw, usw, 
Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s ? 
155.000 Lose, 77.500 Gewinne u. 1 Pramie im Gesamtwerte von: 
23.584.000, — Złoty. 


Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen! 
Lotteriegewinne sind steuerfreil 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich unter 
strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nummernröllchen ziehen Waisen- 
kinder, weiche jedem Spieler die unbedingte Garantie für die Reeliität des Ziehungs- 
vorganges verbürgen. Ein glückliches Dasein erzielen Sie durch ein Klassenlos! 
Auch $ie sollen ihr Teil daran haben! 4008 8 Gewinnauszahlung unter Staats- 
garantie, Gewissenhafte Zusendung der Lose, sowie amtlicher he 
nach jeder Ziehung, 
Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen, 
Spielplan an jedermann kostenlos! 
Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen. 
Das Geld ist knapp, wie helf’ ich mir? 
Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie.beteiligen! Nicht 
Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern unbedingt auch 
das Glück. Man muß an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 
Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte aller 
Lose unweigerlich sicher gewinnen muß, ist fast kein 
Risiko vorhanden. 
Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 
Sie reich werden. @lückliche Momente, um große Summen mühelos zu gewinnen, 
gibt es im Leben tür jeden Menschen. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, 
„der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche 
eventl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand, Der 
Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! in der vorigen Hauptziehung fiel in die 
Starogarder Kollektur auf die Nr. 96 042 der zweitgrößte Gewinn von: 200000,— zł, 
Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! g 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10.50 zł, an die 
größte und glückiichste Kollektur Pommerellens, z 
Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pr: beträgt: 5573 ' 
y, = 10.50 ½ 20.50 30.50 40.50 zł. 4 
Ihren raschen Entschluß werden Sie Asht bereuen! 
Warum sollte Fortuna e nicht auch einmal lächeln? N 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! KE e 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung das Belebende; darum bestellen Sie 
ein Glückslos von der: 


Staatl.Lotterie-Kollektur, Starogard : 1 


ul. Kościuszki Nr. 6, Tel. Nr. 93 


p 


2 
$ 
3 


$ 
8 


ttoo 


$ 


höchſten Bedauerns 
reuevoll zurück. Frau 
Gertrud Nötzelmann. Bruno Bartz, 
Kl. Dt. Konopath. 6268 Bruises, pow. Swiecie⸗ 


Persönlichkeit“ 


sind Sie es schuldig, gut angezogen zu sein. 
Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. 
Mit einer großen Auswahl der schönsten 


3 in iegener Qualität kann 


LILIU 
Zur Frühjahrsbestellung: 
= Pflüge = 

E Hederich-Eggen E 


allerneuester Konstruktion 


Drillmaschinen H 
Ersatzteile — 


sofort ab Lager lieferbar. ; 
Mäßige Preise, Günstigste Bedingungen. 


= Hodam & Ressler = 


Maschinenfabrik 3674 
Danzig — Graudenz 
Gegründet 1885. Gegründet 1885. 


— [U 


Erſtklaſſige, feine rr EEE N 


Serrenicneidereil Drantseile Achtung! 
. Winer fler aa, Manfseile eee 
de =" [Teer- u. Weißstricke Stulpen Paar us 
1 es liefert ee Ehemijett um 
aan iak B. Muszyński, 5 Özerwinska, Gebr. Zlegler 
. angenommen, 


Fr EEE. 


ich allen 


Her 


ren un 


am Sonnabend, den 28. April 1928 um 
10 Uhr, werden Nowy Ryne! 1, Eingang 3, 
an den Meiſtbietenden gegen ſofort! ge Be⸗ 
zahlung folgende Gegenſtände verkauft werd.: 


vor der Verſteigerung beſichtigt werden. 


Be unſerer in Nr. 95 der Deutſchen 


0 * o5-Bügeieifen Don 3125.00 


— 999499 7 cd eee 


die Beledigung fs 


Kl. Dt Konopath zu⸗ 


gefüt 
ach . 5 Ausdruck des Schläuche. Ketten, Pes 


Waldemar Mühlstein 


== Bydgoszcz ===> 


Tel. 1355 ul.Gdańska 760 Danzigerstr. Tel, 1355, 


Feilen- u. Drahtzaun-Fobrik ý 
Seilfabrik, Lubawa. Sniadeck ch15/16,11,Vdh. || Tel, Nr. 72. Naklo nad Notecią. Gegr. 1876. v Ve Ssiadectie a ee e eee e 
ubalada. | Ä 


Zwangsverſteigerung 


Ferd. Ziegler &Co..Dworcowa95 


gegründet 1874 empfehlen: 


1Regiſtrierkaſſe( National, e ee 
„Urania“, Schreibtische, Waſch tiſche ai⸗ 


Maschinenöle und Zylinderöle 
felongues, 1 Sofa, Tiihe, Stühle, 2 Zentri⸗ 
tugen, Spinde, 1 Nähmaſchine, Nachttische, 


Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 
1 Wagen nt hr SE > an 2 ö 
u D u 4 
pur Sertie ebener d an Automobilöle fur sommer und Winter 
kleinere Gegenſtände. “e Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 
Dieſe Gegenitände können eine Stunde f x 3 
Dampfpfiugöl, Dieselmotorenöl 0241 
Norwegischen Tran, Carbolineum. 


Bydgoszcz den 25. April 1928. 


Oddziat Egzekucyiny 
rzy Magistracie m. Bydgoszczy. 


Pannen veröffentlicht. Anzeige 
it richtig zu le en: 


Frühjahrs-Modelle 
für wenig Geld! 


Beige-rose Spangenschuh 
elegantes Frühjahrsmodell 


und nicht von zi 22,50. 


Feinfarbiger $pangensohuh 
mit Zierstepperei 


Gelegenheitskäufe! ; 
Motoren - Lolomobilen; 
$ Motor-Preihmaichinen $ : 
Strohnrefien-Giroheleuntoren. $ 


2 Auf meinem Lager in Poznan habe ich $ 

obige Maſchinen in verſchieden. Größen, $ 

gebraucht, gründlich ausrepariert, gas 

rantiert betriebsfähig, ſehr preiswert 
abzugeben. 

Die Maſchinen können während des 


Targ Poznanski (Poſener Meſſe) 
vom 20. April bis 6. Mai auf Wunſch im 
Betriebe vorgeführt werden. 262 


Hugo Chodan, vorm. Paul Seler. 


Poznan, ul, Przemysiowa 23. 
Telefon 2480. 


Brauner Boxo, - Spangenschuh 


Fointarbiger Spangenschuh 
mit Rubbersohle 


mit Zierloch,, el. Straßenschuh 


25,00 


Brauner Herren-Halbschuh 


Brauner Boxcalf-Herren-Halbsohuh 
mit Rubbersohle 


enarbeit 
25,00 


99 — a e 


Hl 
1 
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Großes Lager in 


Milena 
entrifugen 


von 35 bis 330 Liter k 
Stundenleistung 5092 


Schärfste Entrahmung 
Ruhiger Gang 
Bequeme Zahlungsbedingungen 


rüder Ramme 


Bydgoszez 
Sw. Tröjoy 14b. Telefon 79, 
Tüchtige Vertreter gesucht, 


l 
P Bäder und Kurorte 9 


Bruteier! Sanifäfsraf Dr. Hölzl’s 
Nie emetino en Kaiserbad- Sanatorium 
195 k 
Piomouth fods, ue en 
> pezialheilanstalt 
e bei Gicht, Rheuma, ischias, Frauenleiden. 
Moorbäder im Hause. 


Fran g. Pieſchel, 


ie ich Herrn Her⸗ Reparaturen 


ann Dietrich Lane werd. gut u. billig aus⸗ 


habe, nehme ich gs aei 3 Mäntel, 


dale zu konkurrenzloſen 
Preiſen. 2702 


gerecht werden. 


ren- Maßgeschäft, 


pow.. Gr 


